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Die Koblenstreiks in England

Seit mehreren Wochen werden aus den engli-
schen Kohlenbergbaugebieten Streiks gemel-
det, die bald kleinere, bald grösere Kohlen-
gruben betreffen, die nach Kürzerer oder länge-
rer Zeit versiegen, um dann wieder aufzu-
Hackern. In Ostdurham, in Nord- und Süd-
Wales, in der Grafeschaft Monmouth, und jetzt
wieder in Vorkshire sind die Arbeiter in den
Ausstand getreten. In Vorkshire streiken zur
Zeit 80000 Bergleute, 30 Gruben Iegen still

oder arbeiten mit stark verminderter Beleg-
schaft. Am kommenden Sonntag werden 100 000
Bergarbeiter in Wales darüber abstimmen, ob
die Vorschläge der Regierung zur Beilegung
e a erornmen werden. Ks handeltsich immer wieder um Lohnfragen zwischen
Bergarbeitern, Grubenbesitzern und Regie-
rungsvertretern. Der so genannte Porter- Plan
der Regierung sieht vor, daß die Arbeiter
einen Mindestlohn erhalten, aber dafür Vor-
teile beim Bezug von verbilligter Kohle für
den Eigenverbrauch verlieren. Im Februar
schätzte man auf britischer Seite den Ausfall
an Kohle durch die Streiks in den Gruben auf
200 000 Tonnen. Der britische Bergwerksmini-
ster Major Lloyd George teilte vor dem Vnter-
haus mit, daß allein durch Streiks in 26
Wochen über 1,5 Million Tonnen Kohle

verlorengegangen seien 8

Der Reichsmarſchall an Heidrich

dnb. Berlin, 80. März. Der Reichs
marſchall ſandte zur Verleihung des Eichen
laubs mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes folgendes Anerkennungs
ſchreiben an Generalleutnant Heidrich

Mein lieber Heidrich! Die Meldung über
die Verleihung des Eichenlaubs mit Schwer
tern zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Sie als dem Kommandeur jener Fall
ſchirmjägerDiviſion, die ſich mit jeder neuen
Stunde ihres tapferen Widerſtandes in der
Prüfung von Caſſino unvergänglichen Helden
ruhm erwirbt, hat mich mit unſagbarem Stolz
erfüllt. Sie tragen dieſe hohe Tapferkeits
auszeichnung als eine Anerkennung für die
einzigartige Waffentat Jhrer Diviſion, wie
ſie Jhnen auch ein Zeichen der Würdigung
Jhres perſönlichen vorbildlichen Einſatzes
inmitten Jhrer hart kämpfenden Fallſchirm
jäger bedeuten ſoll. Jch ſpreche Jhnen als
einem meiner hervorragendſten Truppen
führer meinen herzlichſten Glückwunſch aus.
Jch verbinde damit meine volle Anerkennung
der gewaltigen Leiſtung, mit der Sie und
Jhre Diviſion ein neues Ruhmesblatt in die
Geſchichte der jungen deutſchen Fallſchirm-
fägerwaffe geſchrieben haben. Das deutſche
Volk iſt erfüllt von tiefer Bewunderung für
die heldenhaften Verteidiger von Caſſino, die,
durch das mitreißende Beiſpiel ihres Kom
mandeurs zu höchſtem Opfermut angeſpornt,
den Feind trotz ſeines unerhörten Einſatzes
an Menſchen und Material immer wieder
blutig zurückgeſchlagen und auch ihm größere
Achtung abgerungen haben. Jch grüße Sie
und Jhre ſiegreichen Fallſchirmjäger mit
Handöſchlag und dem Wunſche für weitere
Kampferfolge. Jhr Göring.
Bittere Beſchwerde gegen Rooſevelt
Js. Liſſabon, 350. März. „Warum ſollen

Unſere Söhne für Danzig ſterben Warum
ſollen ſie ſich hinopfern, damit dann die Jdeen,
für die ſie ſterben, von einer kleinen wahn
ſinnigen Gruppe mittelmäßiger Machtpoliti
ker, die keinerlei Eignung haben, das Schick
ſal einer großen Nation zu leiten und zu
entſcheiden ſinnlos zerſchlagen werden Mit
dieſer Anklage gegen die Rooſevelt Regierung

wendet ſich ein amerikaniſcher Weltkriegs-
ſoldat in einer USA Zeitung aus San Diego
an die USA Bevölkerung.

HALEE S FREITAG, DEN 31. MARZ 1944

Sturmlauf der Juden gegen das PaläſtinaWeißbuch

Vor einer bewaffneken Revolte Kuhhandel Politik in London gegen die Araber

ost. Stockholm 30. März. Seitdem in
der vergangenen Woche aus Paläſtina zahl
reiche jüdiſche Terrorüberfälle und Attentate
in den größeren Städten des Landes gemeldet
wurden, ſo daß die britiſchen Behörden wider
ſtrebend den Belagerungszuſtand über die
jüdiſchen Viertel dieſer Städte verhängen
mußten, hat die Außenwelt kaum etwas mehr
über die weitere Entwicklung der Lage ver
nommen. Jn einer nord amerikaniſchen Mel
dung wird jedoch die Lage in Paläſtina als
ſehr geſpannt und unruhig bezeichnet, und es
wird zu verſtehen gegeben, daß täglich mit dem
Ausbruch einer regelrechten jüdiſchen Revolte
zu rechnen ſei, die von britiſcher Seite um ſo
ernſter benrteilt werde, als die Juden ja
Jahre hindurch im geheimen ſich mit Waffen
verſehen konnten

In dem vorliegenden nordamerikaniſchen
Bericht wird jedoch ausdrücklich betont, daß
niemand außerhalb Paläſtingas genau Be
ſcheid wiſſe über das, was augenblicklich dort
vorgeht, da die britiſchen Zenſurbeſtimmun
gen ſeit der vergangenen Woche noch weſent
lich verſchärft wurden. Dieſe gewaltige Un

ruhe der Juden in Paläſtina geht unmittel-
bar auf das ſogenannte Macdonald-Paläſting
Weißbuch zurück, das Ende dieſes Monats ab
läuft. Dieſem Weißbuch-Vertrag zufolge
wurde die jüdiſche Einwanderungsquote nach
Paläſtina auf 75 000 für die verfloſſenen fünf
Jahre feſtgelegt, wogegen das geſamte Welt
judentum immer wieder Sturm Tief und mit
allen Mitteln zu proteſtieren verſuchte.

Den Briten und bis zu einem gewiſſen
Grade auch den Amerikanern iſt jedoch an
einer Aufhebung der Einwanderungsbegren-
zung für die Juden nach Paläſtina deshalb
nicht viel gelegen, als es dadurch zweifellos
zu einem Konflikt mit ſämtlichen arabiſchen
Staaten des Nahen Orients kommen würde.
Gute Beziehungen zu diefen Ländern hält
man aber in London und Waſhington augen
blicklich für faſt ebenſo wichtig wie die Be
ziehungen zum Weltjudentum, beſonders da
ja nun nicht allein England, ſondern auch
die USA immer ſtärkere Wirtſchaftsintereſſen
in den arabiſchen Ländern zu verteidigen

aben.
(Fortſetzung auf Seite 2)

Die Brillanken an Major Rudel verliehen
Die höchſte deutſche Tapferkeitsauszeichnung für hervorragende Leiſtungen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier, 30. 8.
Der Führer hat Major Rudel, Gruppenkom-
mandeur in einem Schlachtgeſchwader, als

zehnten Soldaten der
deutſchen Wehrmacht
das Eichenlaub mit
Schwertern und
Brillanten zum Rit-
terkreuz des Eiſer
wen Kreuzes ver

Tiehen. Der als Sohn
eines ſchleſiſchen
Pfarrers am 2. Juli
1916 in Konradswal

dau, Kreis Landshut,
geborene MajorHans-Ulrich Rudel
wurde nach ſich raſch
ſteigernden Erfolgen
überall genannt. Er
ſtartete über 1800mal

egen den Feind und
Außerdem gelang es

Aufn.: Hoffmann
ſchoß 202 Panzer ab.
ihm, das ſowjfjetiſche Schlachtſchiff „Marat“
im Sturzangriff vernichtend zu treffen, un
gezählte Ueberſetzboote am Kubanbrücken
kopf zu verſenken ſowie eine große Anzahl
von Brücken zu zerſtören. Vor wenigen Ta
gen erſt landete Major Rudel zur Rettung
von Kameraden hinter den feindlichen
Linien, konnte aber wegen des verſchlamm-
ten Bodens nicht wieder ſtarten. Trotz Ver
wundung gelang es ihm nach abenteuerlicher
Flucht, ſich wieder zu den deutſchen Linien
durchzuſchlagen. Seine hervorragenden
außergewöhnlichen Leiſtungen krönte
Führer mit der Verleihung der höchſten
deutſchen Tapferkeitsauszeichnung.
Glückwunſchtelegramm Görings an Rudel

dnb. Berlin, 380. März. Der Reichsmar-
ſchall ſandte zur Verkeihung der Brillanten

der

zum Eichenlaub des Ritterkreuzes des Eiſer
nen Kreuzes folgendes Anerkennungsſchrei
ben an Major Rudel, dem erfolgreichſten
deutſchen Sturzkampfflieger:

„Mein lieber Rudel! Sie, mein kühnſter
und beſter Schlachtflieger, wurden heute
durch den Führer mit dem höchſten Tapfer-
keitsorden ausgezeichnet. Mit tiefer Freude
beglückwünſche ich Sie zur Verleihung der
Brillanten zum Eichenlaub des Ritterkreu-
zes des Eiſernen Kreuzes. Dieſe Auszeich
nung erhalten nur Soldaten, deren Taten
in die Geſchichte des deutſchen Volkes ein
gehen. Was Sie, erfüllt von fanatiſchem
Kampfwillen und getragen von aufopferungs
völler Kameradſchaft, als Einzelkämpfer und
Verbandsführer an der' Oſtfront geleiſtet
haben, iſt wahrhaft bewundernswert. Keiner
war glücklicher als ich, als mir jüngſt Jhre
Rettung aus Feindesland gemeldet wurde.
Meine Luftwaffe iſt ſtolz, Sie in ihren Rei-
hen zu wiſſen. Jhr gez. Göring.“

Mit den Schwertern ausgezeichnet
änb. Führerhauptquartier, 30. März. Der

Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwer
tern an Generalmajor von Wietersheim,
Kommandeur der ſchleſiſchen 11. Panzer- Divi
ſion, als 58. Soldaten der deutſchen Wehr
macht.

Generalmajor von Wietersheim hat das
Ritterkreuz im Winter 1941/42 als Komman
deur eines Panzergrenadier- Regiments für
ſeinen Anteil an dem Stoß gegen Moskau
und am Auffangen der erſten ſchweren Gegen
angriffe der Sowjets, das Eichenlaub Anfang
1943 für beſondere Erfolge ſeines Regiments
in der Abwehrſchlacht ſüdlich Toropez er
halten.

Auch Japan ſorgt für ſeine mobiliſierken Frauen
Unſer Vertreter in Tokio: Viele Organiſati onen betreuen die Kinder der Arbeiterinnen

w. Tokio, 80. März. Die Mobiliſterung
von japaniſchen Frauen für die Kriegsindu-
ſtrie bzw. ihrs Einreihung in Stellungen, die
bisher von den zu den Fahnen gerufenen
Männern ausgefüllt werden, hat die japani
ſchen Behörden vor viele Probleme geſtellt.
Von dieſen iſt der Schutz und die Sorge für
die Kinder der arbeitenden Mütter zweifel
los das größte. Es iſt wohl die Politik des
Wohlfahrtsminiſteriums, von einer Mobili
ſerung verheirateter, beſonders kinderreicher
Frauen abzuſehen, da ſie ſich um ihre Fami-
lie zu bekümmern haben. Dagegen werden
Witwen, welche ihren Lebensunterhalt be
ſtreiten müſſen, mit offenen Armen auf
genommen, und man gibt ihnen je nach ihrer
Eignung entweder Arbeitsplätze in der
Kriegsinduſtrie oder in Büros genau ſo wie
den jungen unverheirateten Mädchen und
Frauen.

Um dieſen Witwen und Frauen von im
Felde ſtehenden Soldaten das Arbeiten zu
ermöglichen, hat das Wohlfahrtsminiſterium
etwa 23 950 Organiſationen anerkannt und
keilweiſe unterſtützt, die ihr Hauptaufgaben-
gebiet in der Betreuung dieſer Mütter und
ihrer Kinder ſehen. Im erſten halben Rech-
nungsjahr 1942/43 wurden ſo 1299 101 werk-
tätige Mütter in Japan unterſtützt, während
im darguffolgenden Herbſt 417652 betreut
wurden. Während der Frühfahrsſaiſon be
tätigten ſich allein 138 050 Frauen und Mäd-
chen aus allen ſozialen Schichten als Ge

ſchäftsführerinnen, Pflegerinnen, Köchinnen,
Lehrerinnen oder Berater in dieſen Frauen
organiſationen, deren Unterhaltskoſten ge
ring ſind, da die arbeitenden Mütter ſoviel
wie möglich ſelbſt dazu beitragen. Jm Rech-
nungsjahr 1942/43 beliefen ſich die Unkoſten
dieſer geſamten Wohlfahrtsorganiſation auf
nicht mehr als 15 000 Yen, eine Summe,
welche zugleich die verſchiedenſten Mietzah
lungen, täglichen Unkoſten und die wenigen
Gehälter der bezahlten Angeſtellten deckten.
Während die Mütter arbeiten, übernehmen
die einzelnen Kindergärten und Tagesheime
die Sorge für die Kinder, zu denen auch
Schulpflichtige gehören, geben ihnen Unter
richt und ſorgen für die Veéerpflegung.

Diejenigen die keine Geldmittel zur
Verfügung haben, erhalten zeitweilig finan
zielle Unterſtützung. Dieſe Art der Kinder
fürſorge hat beſonders in den ländlichen Be
zirken Japans großen Anklang gefunden, wo
die Frauen jeden Tag auf dem Felde arbei-
ten, um Japans Nahrungsmittelproduktion
ſicherzuſtellen. Aber auch in den Jnduſtrie-
bezirken weiß man ſie ſehr zu ſchätzen, wo die
Mütter ihrer täglichen Arbeit nachgehen kön
nen, vhne ſich um ihre Kinder Sorge machen
zu brauchen Daß das Arbeitsgebiet dieſer
Mütter- und Kinderbetreuungsorganiſation
ſich noch erheblich erweitern wird, kann in
Anbetracht der zunehmenden Mobiliſierung
aller zur Verfügung ſtehender Arbeitskräfte
für die Kriegsinduſtrie angenommen werden.

Der Luftkrieg
Von Generalfeldmarsckall Erhard Milck,

Staatssekretär der Luftfahrt und General
inspekteur der Luftwaffe

Wenn schon vor einem Jahr die Verbunden-
heit von Angriff und Abwehr den Kampf un-
serer Luftwaffe kennzeichnete, so gilt dies heute
in noch stärkerem Maße, In den grobartigen
Feldzügen der ersten Kriegsjahre trug die Luft-
waffe in schnellem Siegesflug entscheidend dazu
bei, daß die äubersten Wälle der Festung Eu-
ropa durch das Reich und seine Verbündeten
an den Grenzen unseres Erdteils errichtet wer-
den konnten. Gegen diese Wälle rennt nun der
Feind an, unter ungeheuren Blutopfern und Ma-
terialverlusten, ohne den erstrebten Durchbruch
zu erreichen. In der Abwehr dieser fast pau-
senlos aufeinanderfolgenden Angriffe ist. das
Zusammen wirken der Luftwaffe mit den Erd-
truppen noch enger als früher geworden. Immer
wieder erfahren wir aus den Berichten des
Oberkommandos der Wehrmacht, daß die Luft-
waffe an den Brennpunkten der Schlachten im
Osten erfolgreich eingreift und ihren Kamera-
den auf der Erde fühlbare Entlastung von dem
Druck der angreifenden feindlichen Massen
bringt. Aber ebenso wie die Luftwaffe hier in
der Verteidigung zur Stelle ist stürmen
Schlachtflieger mit Panzern und Grenadieren
vor, wenn der Befehl zum CGegenstoß kommt
Kampfflieger greifen die Plätze und Räume an,
in denen sich der Feind zu neuen Kämpfen
sammelt, Stukas hämmern auf die feindlichen
Linien. Jagdflieger zersprengen die anfliegen-
den Geschwader des Gegners. Aufklärer bil-
den über den Schlachtfeldern und weit im
Rücken des Feindes das Auge der eigenen
Führung. Transportverbände ermöglichen
sohnellste Truppenverschiebungen, Flakdivi-
sionen kämpfen Schulter an Schulter mit Heer
und Waffen-44. Ebenso gestaltet sich der
Kampf an der süditalienischen Front. Hier er-
zielte die Luftwaffe besondere Erfolge im An-
griff auf die feindlichen Landungsflotten und in
der Störung des gegnerischen Nachschubs.
Gegen Geleitzüge wurden wirksam unsere Tor-
pedoflieger eingesetzt. Fallschirmjäger flochten
frischen Lorbeer um ihre Fahnen. Ueber den
Meeren nahm die Luftwaffe teil an der Be-
kämpfung der feindlichen Versorgungsschiff-
fahrt und dem Schutz eigener Geleite.

Die Front im Westen ist trotz aller ange-
kündigten Invasionsabsichten der Anglo-Ameri-
Kaner und trotz des ständigen Drängens aus
Moskau immer noch nur eine Front zur Luft.
Die ersten Wochen des neuen Jahres sahen
wuchtige Schläge unserer Luftwaffe gegen bri-
tische Häfen und Industriezgentren. Hier be-
ginnen aber auch schon die Luftkämpfe, die sich
über Hunderte von Kilometern bis zu den Räu-
men hinziehen, in denen die feindlichen Terror-
flieger neue Objekte für ihre Mordlust und Zer-

störungswut suchen
Bei jedem dieser Angriffe büßt der Feind

zahlreiche Großflugzeuge ein. Man tut zwar
auf dgr Gegenseite so, als ob diese Verluste
keine Rolle spielten. Dem ist aber nicht so
Auch bei großen Zahlen in der Erzeugung von
Material und in der Ausbildung von Personal
machen sich djese FEinbußen auf die Dauer
empfindlich bemerkbar Als die USA in den
Krieg eintraten, haben wir uns keiner Täu-
schung hingegeben, daß damit das Rüstungspo-
tential der Feindseite erheblich gestärkt wurde.
Viele Nachrichten und Voraussagen sind sicher
jüdisch-amerikanischer Bluff und lediglich
Mittel der Propaganda und des Nervenkrieges.
Aber es ist ebenso unzweifelhaft, daß die starl
industrialisierten USA in der Lage sind, auch
die Produktion von Fluggerät weitgehend zu
fördern. Es war daher in den vergangenen
Monaten eine wesentliche Aufgabe der deut-
schen Luftfahrtindustrie, diese Vergrößerung
der feindlichen Luftrüstung wettzumachen. Daß
die Lösung dieser Aufgabe gelungen ist, wird
die Zukunft beweisen. In Quantität wie in
Qualität hat die deutsche Luftmacht eine yor-
her für unmöglich gehaltene Steigerung er-
kahren,

Das deutsche Volk sieht einen Teil der Er-
gebnisse dieser Arbeit in unserer ständig stär-
ker werdenden Luftverteidigung. Einen gewis-
sen Erfolgsmesser stellen hier gewiß die Zahlen
der durch Jäger und Flak abgeschossenen
Terrorflieger dar. Wobei diese Zahlen ſedoch
den feindlichen Gesamtverlust nicht restlos
wiedergeben, da sie unbeobachtete Abstürze
auf dem Räcktflug sowie Total- oder Teilverluste
bei der Landung mit beschädigtem Gerät und
ermüdeter Besatzung nicht einschließen. Unsere
Luftverteidigung kann aber neben diesen zahlen-
mäßig zu erfassenden Erfolgen zunehmend auch
die Ablenkung und Zersplitterung von Terror-
angriffen für sich buchen, sei es, daß der Feind
die befohlenen Ziele überhaupt nicht erreicht,
sei es, daß er gezwungen wird, seine Bomben
wahl- und planlos abzuwerfen. Und schließlich
muß es der Luftverteidigung zugeschrieben
werden, wenn sich der Feind heute offenbar auf
die dunklen Nächte mit schlechtem Wetter kon-
zentriert und den Großeinsatz bei klaren, hel-
len Nächten mit guter Wetterlage scheut. Diese
Erfolge sind heute bereits unstreitig erreicht,
ihre weitere Steigerung ist der leidenschaftliche
Wille aller die hier kämpfen und arbeiten. Die
deutsche Luftwaffe fühlt sich stärker denn ie



ſcheidung aus dem Wege zu gehen.
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verbunden mit der deutschen Heimat. Hier
schaffen rastlos die Ingenieure und Konstruk-
teure an der Verbesserung der Flugzeuge, Waf-
fen und Geräte, hier stehen nimmermüde die
Arbeiter an ihren Maschinen, um die höchsten
erreichbaren Fertigungsergebnisse zu erzielen

Die Soldaten unserer Luftwaffe und die Arbeiter
in unseren Luftschmieden bilden eine geschlos-
sene Front. Und in diese Front mußte sich
nach dem verbrecherischen Willen unserer
Feinde auch jeder deutsche Volksgenosse ein-
reihen. Wer Haus und Hof gegen die Wirkung
der Brand und Sprengbomben vVerteidigt,
Mann oder Frau, Greis oder Kind, ist ebenso
ein Glied unserer Luftverteidigung wie der
Jagdflieger oder Flakkanonier, der seine Waffe
gegen den Feind richtet.

Mag das Schicksal nus auch weiterhin noch
schwere und harte Bewährungsproben bestim-
men, die nationalsozialistische Volksgemein-
schaft wird sie bestehen In dieser Zuversicht
kämpft die deutsche Luftwaffe, in der Gewißheit
des kommenden Sieges mit letztem Einsatz für
Volk und Heimat, für das Reich und unsern
Führer Adolf Hitler

Die Juden gegen das Paläſtina Weißbu
(Fortſetzung von Seite 1)

In zioniſtiſchen Kreiſen erwartet man da
Her, daß die britiſche Regierung mit allen
Mitteln verſuchen wird, einer klaren Tr

hr
kommt dabei ein Umſtand ſehr zuſtatten, der
eine ſolche Ausweichmöglichkeit bietet: die
Einwanderungsquote von 75 000 Juden iſt
nämlich in den verfloſſenen fünf Jahren nicht
erfüllt worden. Jnsgeſamt wanderten „vffi
ziell“ nur 50 000 Juden ein, d. h, es wurde
nur eine ſolche Zahl von Einwanderungs-
viſen ausgeſtellt. Hinten herum dürften
allerdings Zehntauſende von Juden mehr
ins Land gekommen ſein. Die britiſche Re
gierung könnte ſich jetzt alſo auf den Stand
punkt ſtellen, daß erſt einmal die 75 000-Quote
erfüllt werden ſoll, ehe neue Verhandlungen
mit den Juden aufgenommen werden. Da in

den erſten drei Monaten d. J. nur rund 900
Einwanderungsviſen ausgeſtellt wurden, be
ſteht für die britiſche Regierung die Möglich
keit, eine Entſcheidung in der Judenfrage,
wenn ſie geſchickt vorgeht, tatſächlich noch auf
beträchtlich kange Zeit hinauszuſchieben. Die
entſcheidende Frage wird die Haltung der
Waſhingtoner Regierung ſein, die bisher
noch keinen eindeutigen Standpunkt zum Pa
IäſtinaProblem eingenommen hat. Wohl iſt
bekannt, daß Rovpſevelt und ſeine engſten
Freunde und Mitarbeiter für die Sache der
Juden einſtehen, aber einflußreiche militä
riſche und wirtſchaftliche Kreiſe der USA hal
ten andererſeits augenblicklich eine Verärge
u der arabiſchen Nationen nicht für zweck
mäßig.

Der engliſche Parlamentsrummel
hw. Stockholm, 30. März. Die Verärge

rung. Churchills darüber, daß ihm Unterhaus
und Oeffentlichkeit nicht höchſtes Lob auch für
ſeine Jnnenpolitik ſpenden, ſondern ſtatt deſſen
Kritik und Ungeduld über das Fehlen einer
Nachkriegspolitik an den Tag legen, kam be
reits in ſeiner ſchwachen Rundfunkrede zum
Ausdruck. Nachdem jetzt aber das Unterhaus
in einer techniſchen Frage der Erziehungs
reform auf Betreiben einer weiblichen Ab
geordneten eine Klauſel gegen den Willen der
Regierung mit der knappſten aller Mehrheiten
von einer einzigen Stimme in den Geſetz
entwurf hineinſchmuggelte, ſchäumte Churchill

über und ſtellte zur Ueberraſchung aller Be
teiligten, vor gſlem derjenigen Konſervativen,
die in dieſer Einzelfrage gegen die offizielle
Regierungslinie geſtimmt hatten, die Ver
trauensfrage für die geſamte Regierung und
deren Politik. Die Abſtimmung für da
Kabinett, deſſen Exiſtenz überhaupt nicht in
Frage geſtellt worden war, ergab 425 zu 28
Stimmen.

Gettmann
DU VND ICH
Rowon vos lreve r

40. Fortſetzung
Hildegard ſtarrte den weißen Umſchlag

mit weitoffenen Augen an. „Von wem iſt
der? Frau Grodrian hat geſagt ſie
vollendete den Satz nicht, ihre Lippen ſchloſſen
ſich ſchmal und blaß, ſie hatte den Abſender
geleſen.

„Aus einem Lazarett in Trier“, ſagte
jetzt die tonloſe Stimme Frau von Werns-
dorfs. Wie hilfeſuchend ruhten ihre Augen
auf Hildegard, als wollte ſie fragen: Weißt
du, was drinnen ſtehtl? Eine Kranken-
ſchweſter hatte geſchrieben, es war eine weiche,
runde Schrift von fühlender Frauenhand, es
waren taſtende Worte einer warmen Frauen
ſeele, aber ſie konnten nichts an den Tat-
fachen ändern, die nun einmal vorlagen.

Alexander war ſchwer verwundet, der
Brief war noch am ſelben Tage abgegangen,
an dem er eingeliefert wurde. Steckſchuß in
der rechten Hüfte, mehrere leichte Verletzun
gen. Eine Operation war bereits vorgenom-
men, und nun mußte man warten und hof
fen. Das Frühſtück ſtand unberührt, wie
erloſchen taſteten ſich vier müde Frauenaugen
durch die hohen Fenſter wie durch einen
Berg von VLeid. Vielleicht ſuchten ſie dahinter
die große, gute Wärme der Sonne, die alles
in ihrem Leuchten begraben müßte.

In das traurige Schweigen zuckte Hilde
gard plötzlich wie ein Blitz empor. „Jch
fahre zu ihm, um zwölf Uhr geht ein Zug,
jetzt iſt es neun.“ Doch gleich ſank ſie wie

Der zurück, faſt beſchämt ſagte ſie: „Ach nein,
entſchuldige, bitte, daß ich ſo voreilig. war,
du wirſt ſicher fahren, wollen, du biſt ſeine
Mutter.“

s zeichnenden Weiſe gibt die britiſche

vieles zu oronen.

Her Verrat in Ungarn rechtzeitig verhindert

England organiſierte Sabotageakte Freilaſſung der nationalſozialiſtiſchen Führer

rd. Preßburg, 30. März, Der in Budapeſt
tagende Miniſterrat beſchäftigte ſich mit einer
Reihe von Geſetzentwürfen und Verord
nungen, die vor allem mit der Regelung der
Judenfrage zuſammenhängen. Schon in den
nächſten Tagen ſollen Beſtimmungen bekannt
gegeben werden. Nach einer Verfügung wur
den die von der Polizei internierten national
ſozialiſtiſchen Führer wieder in Freiheit ge
ſetzt. Eine weitere Maßnahme verfügte die
Auflöſung der mavxiſtiſchen Partei. Die un
gariſche Oeffentlichkeit hat dieſe Maßnahme
mit größter Genugtuung aufgenommen, denn
dadurch wird die innere Front von der Wühl-
arbeit der internationalen Marxiſten mit
einem Schlag befreit.

Die Jnitiative des Handelns iſt bereits
völlig in die Hände des nationalen Ungarns
übergegangen. So wies auf einer Sitzung der
Nationalen Arbeitszentrale der Leiter dar
auf hin, daß die Nationale Arbeitszentrale
bereits die Führung in den Gewerkſchafts-
häuſern übernommen habe, um das Gewerk
ſchaftsvermögen für die Arbeiter ſicherzu
ſtellen. Es wurde verhindert, daß die ſozial
demokratiſchen Parteiführer ſich die Ver
mögenswerte aneignen und ſie verſchieben.
Jn dieſem Zuſammenhang intereſſiert die
Meldung, daß der frühere ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Bardos wegen Ver
untreuung und Unterſchlagung zu drei Jah-
ren Kerker verurteilt wurde. Er hatte mit eini
gen Geſinnungsgenoſſen 600 000 Pengbö des
Vermögens des Invaliden und Penſions
vereins der Arbeiter verſchoben.

Eine wirtſchaftliche Maßnahme, die ſich
den Erforderniſſen des totalen Krieges an
paßt, verbietet die weitere Erzeugung von

ächlappen über Schlappen

Luxusartikeln. Die induſtrielle Erzeugung
Ungarns wird künftig ganz auf die Erforder
niſſe des Krieges und des wichtigſten Ver
brauchs abgeſtellt.

Nachdem die neue ungariſche Regierung
im Lande Ruhe und Ordnung geſichert hat,
wird bekannt, daß ſeit längerer Zeit von ge
wiſſen Elementen Sabotage und Verrat am
ungariſchen Volk geplant waren. Als vor
vier Monaten den ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten Pleyer und Anna Kethly im Ab
geordnetenhaus zur Strafverfolgung die
Jmmunität abgeſprochen wurde, hatte die
Oeffentlichkeit nicht erfahren, welche Gründe
dieſe ſchwerwiegende Maßnahme veranlaßten.
Nach Einſicht in die Akten der darauf folgen
den Gerichtsverhandlung wird berichtet, daß
die genannten ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten des Hoch- und Landesverrats beſchul-
digt wurden. Sie hatten ein Schreiben eines
engliſchen Journaliſten, eines Agenten des
Secret Service, empfangen und weiter
geleitet. Führende ſozialdemokratiſche Partei
mitglieder und linksgerichtete Journaliſten
wurden darin aufgefordert, den paſſiven
Widerſtand des ungariſchen Volkes und
Sabotageakte zu organiſieren. Weiter wurde
bei den Sozialdemokraten eine Liſte ge
funden mit Namen von Perſonen, deren Hin
richtung beſchloſſen war. Der ſtellvertretende
Parteiführer der Nationalſozialiſtiſchen Par
tei Ungarns, Koloman Hubay, nannte dieſen
vorbereiteten Verrat einen Verſuch der
Wiederholung des Badoglio Putſches, der
zum Wohle des ungariſchen Volkes dank

Jnitiative verhindert werden
onnte.
für die Anglo Amerikaner

Die feindliche Oeffentlichkeit über die Wirkung der Caſſino und Burma Mißerfolge

osch. Bern, 80. März. Die für die Bri-
ten ungünſtige Entwicklung der Schlacht im
Jmphalabſchnitt an der Nordburmafront
wird nunmehr auch in den anglo-gmerikani-
ſchen Berichten zugegeben. Das New-Delhi
Kommuniqué Mountbattens teilte mit, die
britiſchen Truppen hätten ſich vor den ſchwe
ren Angriffen der japaniſchen Streitkräfte,
die von den Sombrahügeln her gegen
Jmphal vorſtürmten, etwa 25 Kilometer hin
ter die indiſche Grenze auf neue Stellungen
zurückgezogen. An den weſtlichen Ausläufern
der Sombrahügel ſei eine heftige Schlacht im
Gange, und zwar in der Nähe von Ukhrul,
wo die Japaner unaufhaltſam vorwärts-
ſtürmten.“ Die Briten verſuchen, wie aus
einem Bericht des USA Korreſpondenten in
Indien erſichtlich wird, eine japaniſche Durch
bruchsaktion zu verhindern, deren Ziel in
der Durchſchneidung der Straße Ukhrul--
Jmphal, etwa 50 Kilometer ſüdweſtli
Schlachtfeld entfernt, beſteht. Das New
DelhiKommuniqué teilt außerdem noch mit,
daß auch weiter nördlich japaniſche Kräfte
gruppen erfolgreich vorgehen, die anſcheinend
Kohima am vberen Ende der durch das
Manipurtal führenden Straße zu erreichen
verſuchen.

Aus dieſen Berichten geht hervor, daß
man ſich auf britiſch amerikaniſcher Seite der
Bedeutung der japaniſchen Offenſive bewußt
wird. Das Thema ſteht deshalb genau ſo
im Vordergrund des öffentlichen Intereſſes
wie die Ereigniſſe bei Caſſinv und im Lande
kopf Nettuno.

In einer für die alliierte Ratloſigkeit be
lgentur

Exchange bedeutſame Veränderungen an der
Caſſino Front bekannt. Es heißt dort. „Zur
Räumung der vorgeſchobenen alliierten

t

Frau von Wernsdorfs Blick glitt über
den blonden Scheitel des Mädchens hinweg
in jene Ferne, die alleswiſſend, allesver-
ſtehend und allesbegreifend macht; in ſolchen
Augenblicken lag eine rätſelhafte Tiefe in
ihren Augen. „Du fährſt natürlich! Ich bin
die Mutter, du biſt die Braut, er gehört uns
beiden, mir in der Vergangenheit und dir in

der Zukunft.“ Danach ging ſie auf ihr Zim
mer und weinte.

Hildegard packte mit fiebriger Eile. Durch
die plötzliche Abreiſe gab es auch ſonſt noch

Am liebſten hätte ſie die
Zeit mit Peitſchenhieben zur Eile angetrie
ben. Man konnte ſich hinter dieſem Brief ſo
viel und ſo wenig denken. Die Ungewißheit
konnte einem das Gehirn zermartern. Zum
Glück mußte ſie bald treppauf, treppab, über
den Hof in die Vorratsräume, ins Büro, die
Arbeit mußte eingeteilt und angeordnet wer
den. Der Mund hatte zu erklären, die Ge
danken hatten zu arbeiten, ſie überſchlugen
ſich manchmal im übergroßen Eifer, verloren
den Faden, nahmen ihn wieder auf, immer
an derſelben Stelle und dieſe Stelle war
Alexanders Krankenlager, ſeine Wunden
wer konnte wiſſen, was inzwiſchen alles ge
ſchehen war.

Die Sonne lachte, als Hildegard am Mit
tag auf dem kleinen Bahnhof in Gottmanns
förde in den Zug ſtieg.

„Bring ihn mit“, ſagte Frau von Werns-
dorf beim Abſchied und ſtreichelte ſie ein letz
tesmal mit einem warmen, guten Blicks

„Hm machte Hildegard, in ihrer Kehle
würgten die Tränen.

Das beſagte Lazarett. in dem man Alex
ander nach ſeinem Rücktransport unterge-
bracht hatte, war ein früheres Hotel. Jn
der Portierloge ſaß eine Krankenſchweſter.
Hildegard ſchob ſich durch die große Drehtür
und ſteuerte mit dem letzten Reſt an Mut
und Energie auf die Schweſter zu. Sie legte
re eiken Briefumſchlag auf das Schalter

rett.

vom

Stellungen an den öſtlichen Abhängen des
Kloſterhügels von Caſſino wird hier erklärt,
daß dieſe Bewegung unternommen worden
iſt, nachdem man erkannt hat, daß die Erobe
rung von Caſſinvo länger dauern werde, als
man erwartete.“ In dieſer gewundenen
Form läßt General Alexander die Welt-
h en wiſſen, daß er ſich geſchlagen
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Die Rückſchläge in Oſtaſien wie in Europa
haben in der britiſch- amerikaniſchen Preſſe
eine lebhafte Diskuſſion über Gründe und
Ausſichten der gegenwärtigen Ereigniſſe her
vorgerufen. Der Militärkritiker der „New
York Herald Tribune“ erklärte, daß ameri-
kaniſche Volk habe ſich die Enttäuſchung ſelbſt
zuzuſchreiben, indem es ſich vom Krieg völlig
falſche Vorſtellungen gemacht habe. Ein
„Krieg der Maſchinen“ ſei erwartet worden,
bei dem es auf Menſchen weniger ankomme.
Den Krieg haben immer noch Soldaten ent
ſchieden. Die Maſchine ſei nur ein Hilfs-
mittel. Noch ſchärfer wird der Militärkritiker
der „New York Times“. Er ſpricht von einer
unzureichenden amerikaniſchen Führung, wo
bei er ſeine Kritik nicht allen auf Süditalien
beſchränkt wiſſen will. Eine rückſichtsloſe Aus
ſchaltung ungeeignetr Offiziere ſei dringend
notwendig. Zu den Vorgängen an der bur-
meſiſchen Front berichtet der Korreſpondent
der „Neuen Züricher Zeitung“ in Waſhington
von einer Enttäuſchung der politiſchen Kreiſe
in der amerikaniſchen Bundeshauptſtadt. Man
frage ſich in Waſhington, wieſo es nach zwei
jährigen Vorbereitungen auf alliierter Seite
nicht möglich geweſen ſein, die Japaner an den
Grenzen Burmas feſtzuhalten. Die ſcharfe
Kritik in den USA werde unzweifelhaft dazu
führen, daß die alliierte Oberleitung die
Operationen auf den „Nebenkriegsſchau
plätzen“ mit größerer Energie fortſetze.

31. März 1944

Sowyjetanſturm gegen Kowel ſcheiterte
dnb. Aus dem Führerhauptquarti30. März. Das Oberkommando der Wehemncht gibt

bekannt:
Vom unteren ukrainiſchen Bug ſetzten ſich unſeTruppen vhne Behinderung durch den Siege

gemäß ab. Jn den Kämpfen der letzten Tage haben
ſich dort die vſtmärkiſche 3. Gebirgsdiviſion unter
Führung von Generalmajor Wittmann und die frän
kiſche 17. Jnfanteriediviſion unter Führung von
en Brückner durch beſondere Tapferkeit hervor
etan.

Südlich Balta und im Raum zwiſchen Dujeſtr und
Pruth würden ſtärkere feindliche Angriffe in harten
Kämpfen aufgeſangen. Südlich Proskurow dauert
das erbitterte Ringen mit wechſelndem Erfolg an.
Die Stadt Czernowitz wurde geräumt. Jm Raum
von Stanislau ſind heftige Kämpfe mit vorgedrun
genen feindlichen Kampfgruppe im Gange. Die
tapfere et von Tarnopol wehrte erneut kon
zentriſche Angriffe der Sowjets ab. Jm Raum von
Brody vereitelten unſere Truppen heftige feindliche
Durchbruchsverſuche in ſchweren Kämpfen und ſchoſ
ſen von 27 angreifenden Panzern 16 ab.

Starke Angriffe der Bolſchewiſten gegen die
Stadt Kowel ſcheiterten wiederum an der Standhaf
tigkeit der Verteidiger. Nördlich und nordöſtlich der
Stadt nahmen unſere Diviſionen im Angriff gegen
den ſich zäh wehrenden d Feind zahlreiche Ortſchaften.

Zwiſchen Dujepr und Tſchauſſy ſteigerte ſich die
Heftigkeit der Abwehrſchlacht.
Panzern und Schlachtfliegern unterſtützten Angriffe
der Sowjets wurden in harten Kämpfen unter Ab
ſchuß einer größeren Anzahl feindlicher Panzer ab
gewieſen oder bereits vor Erreichen unſerer Stellun
gen durch das zuſammengefaßte Abwehrfeuer zer
ſchlagen. An der übrigen Oſtfront kam es nur ſüd
weſtlich Narwa zu Kampfhandlungen von Bedeutung

Wachfahrzeuge der Kriegsmarine brachten über
dem Finniſchen Meerbuſen erneut drei ſowjetiſche
Bomber zum Abſturz.

Aus Jtalien werden keine größeren Kampfhand
lungen gemeldet. Eigene Stoßtrupps unter Führung
des Rittmeiſters Freiherrn von Gienanth drangen
nordweſtlich Caſſino in die feindlichen Stellungen
ein und ſprengten ſechs Panzer in die Luft. Vor
Anziv und an der nordafrikaniſchen Küſte wurden
durch Schlacht und Torpedoflugzeuge drei feindliche
Handelsſchiffe mit 18 000 BRT beſchädigt. Ueber
dem italieniſchen Raum verlor der Feind durch

e deutſche und italieniſche Jäger ſowie durch Flak
artillerie elf Flugzeuge.

Ein nord amerikaniſcher Bomberverband drang am
Mittag des 29. März unter ſtarkem Jagdſchutz nach
Mitteldeutſchland vor und warf Bomben im Raum
von Braunſchweig. Die entſtandenen Schäden und
Verluſte ſind gering. Jn heftigen Luftkämpfen wur
den bei ungünſtigen Abwehrbedingungen 22 feind
liche Flugzenge, darunter zwölf viermotorige Bom
ber vernichtet. In der letzten Nacht warfen einige
feindliche Störflugzeuge Bomben in Weſt und Nord
deutſchland.

Der Commodore eines Jagdgeſchwaders, Oberſt
Wilke, der für 155 Luftſiege vom Führer mit dem
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet worden war, fand
im Luftkampf den Heldentod. Mit ihm verliert die
deutſche Luftwaffe einen ihrer hervorragendſten
Jagdflieger und Verbandsführer.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Willy Jädde, Kommandeur einer
ſchweren Panzer-Abteilung; an Major Paul Ecker,
Bataillons kommandeur in einem vrandenburgiſchen
Panzergrenadier-Regiment; an Airimeiſter Ernſt
Döring, Kommandeuür eines pommerſchemecklenburgi
ſchen Füſilier-Bataillons; an Oberfeldwebel Franz
Haecker, Zugführer in einem niederſächſiſchen Grena
dierRegiment; an Obergefreiter Adolf Waßmann,
MG.Schütze in einem norddeutſchen Grenadier-Regi
n und an Major d. R. Heinrich Wilhelm Heide

rink.

Die japaniſche Regierung ließ der Mongolei zwei
Millionen Yen zur Erhöhung ihrer land wirtſchaft
lichen Erzeugung überreichen.

Die am 4. und 5. März von der SA, NSKK
und NSFK durchgeführte 6. Reichsſtraßenſamm-
lung hatte ein vorläufiges Ergebnis von 57 159 122,55
RM. Bei der gleichen Sammlung des Vorjahres
wurden 44 309 972,87 RM. aufgebracht. Es iſt ſomit
eine Steigerung des Ergebniſſes um 12 849 149,68
gleich 29 v. H. zu verzeichnen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-gebriftieiter Dr. Karl- Friedrich Laner. Druck u.
Verlag; Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halie (8.). Waisenhausring 1b. Ruf 7631. Preisl. 25.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (einsehl Botenlohn)s

„Jch möchte Alexander von Wernsdorf
ſprechen, ich bin ſeine Braut“, ſagte ſie.

„Wernsdorf, Wernsdorf?“ murmelte die
Schweſter, während ſie in einem großen
Buche blätterte. „Erſt ganz kurz eingeliefert“,
ſagte ſie mehr zu ſich ſelbſt und dann zu
Hildegard gewandt: „Etage zwei, Zimmer
einhundertfünfzig, aber es tut mir leid, vor
zehn Uhr wird kein Beſuch vorgelaſſen, eine
Stunde müſſen Sie ſich noch gedulden.“

Die Schweſter hatte ein blaſſes Geſicht
und viele Sommerſproſſen auf der Naſe, das
war das einzige, was Hildegard an ihr wahr
nahm. Sie hatte auch gute wärmende Augen,
die Hildegard mitleidig muſterten, aber das
ſah ſie nicht. „Er iſt ſchwer verwundet“, ſagte
ſie mit einem letzten, ſchüchternen Verſuch,

„Trotzdem, ich darf niemand früher herein
Iaſſen“, ſagte die Schweſter, „aber vielleicht
können wir Jhre Perſonalien ſchon auf
nehmen.“ „Bitte.“

Es gab nun einmal Mauern im Leben,
Steinmauern und auch andere, die man nicht
ſehen konnte und die doch hart und unbarm
herzig vor einem aufragten, keine von beiden
konnte man mit dem bloßen Kopfe einrennen,
und ſo wartete Hildegard eben.

Punkt zehn Uhr ging ſie die Treppe zur
zweiten Etage hinauf. Der Geruch von

Krankheit und Arznei lag in der Luft, es
war, als müßte ſie ihre Nerven mit Stricken
zuſammenhalten, Krankenſchweſtern eilten an
ihr vorbei. Verwundete Soldaten mit Mull-
binden am Kopf, an Armen, an Beinen be
gegneten ihr, ſie ſtarrten ſie an und blickten
ihr nach. Geiſtesabweſend nahm ſie die neue

Umgebung in ſich auf.
Sie war in der zweiten Etage angekom-

men und meldete ſich bei der Stationsſchwe
ſter. Jhr Gehirn ſchien mittlerweile leer
und ohne jedes Daſeinsgefühl. Die Schweſter
führte ſie in ein großes Zimmer, das man
als Laboratorium eingerichtet hatte.

„Bitte, nehmen Sie Platz“, ſagte ſie.
Danach wartete ſie einen Augenblick. Sie

will Zeit gewinnen, fuhr es Hildegard durch

den Kopf, unwillkürlich ſchenkte ſie ihr einen
Blick, mit dem man vielleicht ſeinem Tod
feind zu begegnen pflegt.

„Sie wollen Herrn von Wernsdorf ſpre
chen“, fuhr die Schweſter fort. Jhre Stimme
kam aus einem Geſicht, das weder Freud
noch Leid ſpiegeln konnte, es ging den einen
geraden Weg, der immer und endlos durch
die Mitte des Lebens führt.

„Ja, geſtern kam Jhr Brief, und da bin
ich gleich losgefahren“, ſagte Hildegard.

„Woher wiſſen Sie, daß ich den Brief ge
ſchrieben habe

„Jch ahne es.“
„Glauben Sie, dieſe Mitteilungen an die

Angehörigen gehören mit zu den ſchwerſten
Aufgaben in meinem Beruf.“

„Aber Sie meiſtern es“, ſagte Hildegard.
Mit hungrigen Augen lauerte ſie nach einer
Geſte, nach einem Blick, der etwas verraten
ſollte, aber das Geſicht vor ihr wandelte ſich
um keine Nuance.

„Jch habe Sie gleich erkannt“, ſagte die
Schweſter jetzt, „er hat Jhr Bild in der
Bruſttaſche.“ „So“, ſagte Hildegard, dann
war es fäh mit ihrer Geduld vorbei. Gierig
bohrten ſich ihre Augen in die der Schweſter,
ihre Stimme klang hart und fremd: „Nun

ſagen Sie mir endlich, was mit ihm iſt, dazu
bin ich doch ſchließlich hergekommen, ich will
es wiſſen.“ Sie war aufgeſtanden und ſtand
groß und aufrecht in der Einſamkeit des
Raumes. Das Geſicht der Schweſter wan-
delte ſich noch immer nicht, aber ſie ſagte
jetzt mit ſehr liebevoller Stimme: „Jch will
es Jhnen ja auch ſagen, er iſt. Sie kön-nen ihn natürlich ſehen, aber er iſt noch be
wußtlos, ſeit zwei Tagen ſchon. Trotzdem,
der Arzt ſagt, es wäre alles in Ordnung,
das Herz, die Lunge, alles funktioniert. Die
Operation iſt äußerſt gut verlaufen. Nur das
andere, vielleicht iſt nur die große Ueber
anſtrengung daran ſchuld, man kann es im
Augenblick ſchlecht ſagen.“

(Fortſetzung folgt)

Die von zahlreichen
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Aus DER GAIISIADI
Verdunkelung. Von Freitag 19.30 Uhr bis Sonn

abend 5.05 Uhr. Mondaufgang: Freitag 9.19 Uhr;
Monduntergang Sonnabend 0.44 Uhr.

Abſchied von dem Jnfanterieſtoſztruyp
Man merkte es den Männern des In

die zum Ausklang
res Beſuches im Gebiet Mittelland von

der Gebietsführung zu einem fröhlichen Nach
mittag eingeladen worden waren, daß ſie ſich
chon ſehr auf die Urlaubstage freuen, die

nun antreten werden. Die Spielſchar des
DM. unter Leitung der Muſikreferentin

Urſula Mette brachte zu der abſchließenden
Verauſtaltung mancherlei Kurzweil, frohe
Fieder, in die die Soldaten mit einſtimmten,
kleine Gedichte und Anekdotenvorträge und
auch einige ernſte muſikaliſche Darbietungen.
So vergingen die Stunden dieſes kamerad
ſchaftlichen Beiſammenſeins ſchnell und an
eregt. Hauptbannführer Engel betonte imn des dienſtlich verhinderten Ober
ebietsführers in einer kurzen Anſprache,baß der Beſuch des Jnfanterieſtoßtrupps im

Gau vollauf ſeinen Zweck erfüllt habe. Er
ſei gewiß, daß die Jnfänterieſtoßtruppmänner
mit der feſten Ueberzeugung an die Front
zurückkehren können, daß die ſchaffende Hei
mat und vor allem auch die deutſche Jugend
ſich der großen Verpflichtung bewußt ſei und ſ
alle Kräfte zum Siege einſetze. Er überreichte
den Stoßtruppmännern einen künſtleriſchen
Druck mit einem Motiv aus dem halliſchen
Stadtbild. Der Führer des Stoßtrupps, Ober
leutnant Schmidt, ſprach herzliche Worte des
Dankes für die Aufnahme, die die Männer
im Gebiet Mittelland gefunden haben. Er
überreichte der Leiterin der Spielſchar im
Namen ſeiner Männer ein kleines Geſchenk
zum Dank für die Darbietungen und der
Gebietsführung der Hitler-Jugend ein
Koſakenſchwert, das in einem Jungenlager

zur Erinnerung an den Beſuch des Stoß
trupps aufbewahrt werden wird.

Bedeutſame Tagung
des NS. Rechtswahrerbundes

Am Sonnabend findet in der Gauhauptſtadt eine
Schulungsveranſtaltung des Nationalſozialiſtiſchen
Rechtswaährerbundes ſtatt, auf der Profeſſor
Lange, Jena, über die „Gerechtigkeit und Zweck
mäßigkeit im Strafrecht“, Miniſterialdirektor Dr.
Vollmer über „Die Neuausrichtung der Strafrechts
pflege“, Staatsſekretär im Reichsjuſtiz niniſterinm
Dr. Klemm zum Thema „Was erwartet die NSDAP
von der Arbeit des NSRB?“ ſowie der Gauleiter
Stellvertreter Teſche ſprechen werden.

Vorſorge für die nächſten Kohlen
Jm neuen Kohlenwirtſchaftsjahr werden. den Ver

brauchern die gleichen Mengen zugeteilt wie im ab
gelaufenen Jahr, freilich ohne Berückſichtigung der
ausnahmsweiſe bewilligten Zuſatzmengen. Anträgen
auf höhere oder zuſätzliche Zuteilungen kann nicht
euren werden. Um eine gleichmäßige und gerechte Brennſtoſſverreirüng u ſichern, ſind die Aus
lieferungsmengen nur in beſtimmter Höhe freigege-
ben worden.

Da die Stadt Halle ihre Braunkohlenbriketts vor
wiegend auf dem Landabſatzwege mit Kraftfahrzeu
gen hereinholen muß, werden im neuen Kohlen
wirtſchaftsjahr mannigfache Schwierigkeiten zu
überwinden ſein. Alle Verbraucher werden deshalb
erneut eindringlich zu äußerſter Sparſamkeit beim
Brennſtoffverbrauch ermahnt. Mit Rückſicht auf die
zu erwartenden beſonderen kriegs wirtſchaftlichen An
forderungen muß der Brennſtoffverbraucher mit den
zur Verfügung ſtehenden Mengen ganz haushälte
riſch umgehen, um damit auf jeden Fall bis zum
31. März 1945 auszukommen. Wer ſeine Kohlen im
Frühjahr oder Herbſt unnötig zur Heizung verbraucht
oder in der kalten Jahreszeit ſich nicht auf die Be
heizung eines Wohnraumes beſchränkt, läuft Gefahr,
im Winter ohne Brennſtoff zu ſein. Ein Haushalt,
der auf Sparſamkeit bedacht iſt, wird während des
Sommers die Feuerſtätten nach Möglichkeit im
Wege der Selbſthilfe in Ordnung bringen. Auf
die heutige Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters,
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt, wird hingewieſen

Jetzt wird die Fran zur Hüterin der Kriegsmoral!
Der Gauleiter ſprach zu den Frauen des Stadtkreiſes Der Kampfgeift von damals

Ausſchlaggebend in dieſem Krieg iſt nicht
allein die Kühnheit, der Elan, der eiſerne
Wille des Mannes an der Front; mitent-
ſcheidend iſt auch die mutige. Geſinnung der
Frau in der Heimat, ihr Vertrauen in ihre
eigene Kraft und die Bereitſchaft, dieſe Kraft
für außergewöhnliche Aufgaben einzuſetzen.
Neike Jmpulſe für dieſen ihren Anteil am
Kriege bekamen jene 1500 Hallenſerinnen, die
am Donnerstag den Gauleiter in einer Ver
ſammlung der Frauen des Stadtkreiſes ſpre
chen hörten.

Nach einem. Grußwort der Kreisfrauen-
ſchaftsleiterin Frau Klöpzig an 'Gauleiter
Staatsrat Eggeling und Kreisleiter Dohm
goergen zu Beginn des muſikumrahmten
Nachmittags im Stadtſchützenrhaus prägte der
Gauleiter das Bild der deutſchen Frau im
fünften Kriegsjahr, mitten zwiſchen Sör
gen, allein auf ſich geſtellt, ſie, die früher nie
ohne Betreuung war; dazu jetzt noch der
Härte des Bombenkrieges ausgeſetzt. Jetzt
erſt recht wird die Frau zur Hüterin der
Kriegsmoral, jetzt erſt recht wird von ihr das
ſtarke Herz verlangt. Auf die Frage, die der
Gauleiter an ſich ſelbſt, an jeden richtete: Jſt
dies ſtarke Herz da, wird es durchhalten?
antwortete er mit einer unerſchütterlichen
Bejahung. Um ſie darin zu beſtärken, be
chwor er mit einer Schilderung der glühen

den, unbeſtechlichen erſten Nationalſoziali-
ſtinnen den Kampfgeiſt der Frauen von da
mals in den Frauen von heute herauf.

Von dieſem Geiſt erfüllt, wird jede Frau
auf zwei Fragen die richtige Antwort wiſſen.
Auf die erſte: war dieſer Krieg denn nicht
vermeidbar? wird ſie entgegnen: Nein. Er
war ſchon von jenem Augenblick an nicht
mehr vermeidbar, als das deutſche Volk durch
die Sirenenklänge Wilſons ins Unglück
ſtürzte. Nach der zweiten Frage: Wer führt
den Krieg gegen uns? wird ſie die wahren
Gegner nennen: das internationale Juden
tum, das ſich der Gegner im Vordergrund

als Puppen bedient. Denn dieſer Krieg iſt
ein Raſſenkampf und wird mit aller Härte
dieſer Kämpfe geführt. Zufallsfriedens
ſchlüſſe, bei denen früher, wenn es um
Throne ging, Dynaſtien eben den Platz wech
ſelten, gibt es hierbei nicht. Mit wenigen
packenden Strichen zeichnete der Gauleiter
die Entwicklung, die über die franzöſiſche
Revolution, die umwälzende Gewalt des
herangekommenen techniſchen Zeitalters,
das Wanken der alten Autoritäten und
das unheilvolle Aufſteigen der Macht des
Geldes und der Juden bis zur Kampfanſage
gegen die Juden durch Hitler führt. Wer
ihren Haß kennt, wer die infernaliſche Bos
heit in ihren öffentlich geäußerten Plänen
zur Ausrottung des deutſchen Volkes vom
Kind bis zum Greis aufgenommen hat
der Gauleiter nannte hierzu einige Beiſpiele

der weiß, daß dies ein Krieg vhne Gnade
iſt, und daß hier mit Defaitismus nicht ein
einziger Schritt Boden gewonnen wird. Es
iſt unſere Aufgabe, dieſen Feind zu ſtellen,
und es iſt der Auftrag des Nationalſozialis
mus, jene Aufſpaltung der menſchlichen Ge
ſellſchaft in Schichten von Maſſen, die ein
Zeitalter der techniſchen Entwicklung herauf-
geführt hat, durch die Bildung eines Volkes,
eines Ganzen, zu überwinden.

Hierbei iſt die Frau zum Mithelfen auf
geruſen. Wohl iſt der Weg zu einem Hoch
ziel der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die
Frau ſich frei in ihrer fraulichen Welt ent
falten zu laſſen, durch den Krieg und ſeine
Forderung an eine oft faſt männliche VLei-
ſtung der Frau tragiſch unterbrochen, dennoch
aber bleibt uns das Ziel vor Augen und
ſollte das Schickſal noch größere Mutproben
an die Frau ſtellen.

„Jch bin dankbar und glücklich“, kam der
Gauleiter am Schluß auf den Beitrag unſeres
Gaues zur Arbeit im Kriege zu ſprechen,
„daß die Frauen in unſerem Gau allenMaßnahmen zur Steigerung der Arbeit

Wie die Umquarlierken im neuen Wohnort aufgenommen wurden

Alle Vorbereitungen getroffen An die nichtberufstätigen Frauen mit Kindern!
Dr. In dieſen Tagen hat wieder ein Trans

port Nichtberufstätiger, vor allem Frauen
und Kinder, das Stadtgebiet verlaſſen und in
Landorten eines Aufnahmekreiſes die vor
ſorglichen Unterkünfte bezogen. Jn den Auf
nahmeorten hatte die NSV. alle Vorberei-
tungen für die Aufnahme der Umquartierten
getroffen. Ueberwiegend war es möglich, die,
Umquartierten in frei gemachten Wohn
räumen unterzubringen, ſo daß ſie im neuen
Zuhauſe faſt ausnahmslos ihren eigenen
Haushalt zu führen vermögen. Für das Vor
handenſein von Kochgelegenheiten iſt in jedem
Falle Sorge getragen worden. Weitgehend
konnten die Umquartierten ihre eigenen Ein
richtütngsgegenſtände mitbringen. Wo dies
nicht möglich war, ſorgt die NSV. für die
Heranſchaffung der notwendigſten Gegen
ſtände, um jedem Haushalt ein wünſchens
wertes Eigenleben zu ſichern.

Der NSV.Kreisamtsleiter des Aufnahme
kreiſes, wie auch die jeweiligen Ortsgruppen
amtsleiter und Hilfsſtellenleiterinnen der
Aufnahmeorte nahmen die Umquartierten bei
ihrer Ankunft auf den Bahnhöfen in Emp-
fang und geleiteten ſie zu ihren neuen Unter
künften. Die Umquartierten fanden wohnliche
Räume vor und hatte ſich in der Mehrzahl
die Löſung der Unterkunftsfrage nicht einmal
ſo glücklich gedacht, wie ſie tatſächlich getroffen
worden war. Eine junge Mutter mit zwei
kleinen Kindern war geradezu glücklich, in
den ihr zugewieſenen zwei Räumen nunmehr
nach Herzensluſt ſchalten und ſich heimiſch
fühlen zu können. Wo hinſichtlich verſchiedener

Haushaltskleinigkeiten Verbeſſerungen und
Erleichterungen wünſchenswert waren, ſorgte
die NSV. in kurzer Zeit für Abhilfe. Die
Umquartierten finden auch meiſt ſchon bald
kameradſchaftliche Bindung zu den Gaſtgeber
familien und den übrigen Ortsbewohnern, ſo
daß ſie ſich ſicherlich ſchnell in die veränderten
Verhältniſſe in den Landorten einleben
werden.

Läßt ſich ſchon aus den hier geſchilderten
Maßnahmen erkennen, daß die Amtsträger
in den Aufnahmeorten nach beſtem Können
alles getan haben, um in echter und wahrer
Volks gemeinſchaft und aus der volkspflege
riſchen Zielfetzung der NSV. heraus, den Um
quartierten befriedigende Lebensmöglichkeiten
zu ſchaffen, ſo wird die NSV. darüber hin
aus in den Aufnahmeorten durch ihre Kin
dergärten den Schutz der umquartierten Kin
der im Sinne praktiſcher Volkspflege verwirk
lichen. Jn einem der Aufnahmeorte iſt von
der NSV. im Hinblick guf die aufgenomme-
nen Kinder Umquartierter ein Kindergarten
beſonders ausgebaut worden. Bald werden
Stadt und Landkinder enge Freundſchaft ge
ſchloſſen haben, aber auch die Mütter werden
mit den Landöfrauen in guter Harmonie leben.

Für die in unſerer Stadt noch wohnhaften
nichtberufstätigen Frauen mit Kindern ſei
an dieſer Stelle nochmals die Mahnung aus
geſprochen: Handelt verantwortungsbewußt,
indem ihr euer Leben vor den Gefahren eines
Terrvrangriffes ſchützt macht von der vor
en Umquartierung ohne Zögern Ge
hrau
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Politiker und Wiſſenſchaftler
Von Dr. Wolfgang Erxleben

Das Verhältnis zwiſchen der NSDAP.
und den deutſchen Univerſitäten iſt von An
fang an durch die Tatſache beſtimmt worden,
daß die nativnalſozialiſtiſche Revolution kein
bloßer Regierungswechſel war, ſondern eine
tiefe weltanſchauliche Umgeſtaltung des gan
zen deutſchen Lebens.

Die Partei ſieht in der Wiſſenſchaft eben
ſoſehr ein Orgap im Leben unſeres Volkes,
wie in anderen Teilen des großen Arbeits
vrganismus, den unſer Volk darſtellt. Die
ſes Bekenntnis der Partei zur Wiſſenſchaft
beruht nicht auf der Tatſache, daß unſere
Kriegführung Nutzen aus den Ergebniſſen
beſtimmter Forſchungszweige zieht. Sie be
trachtet vielmehr das wiſſenſchaftliche Ver
halten zur Welt außer uns und in uns als
ein Grundverhalten, das aus dem Leben un
ſeres Volkes nicht fortgedacht werden kann.
Wir betreiben daher auch während des Krie

es nicht nur Zweckforſchung, ſondern genau
o ſehr Grundlagenforſchung, nicht nur natur

und. Lehre, ſon
dern ebenſo auch geiſteswiſſenſchaftliche For
ſchung und Lehre. Wir ſtellen daher nicht
nur den naturwiſſenſchaftlichen Nachwuchs,
Kerirn wenn auch in zahlenmäßig be-
chränkterem Umfang den geiſteswiſſen

ſchaftlichen Nachwuchs ſicher.
Der Politiker, der an der Pflege derWiſſenſchaften mitarbeitet, hütet ſich davor,

ſich als Werkzeug wiſſenſchaftlicher Einzel
intereſſen mißbrauchen zu laſſen. Es iſt
nicht ſeine Aufgabe, einzelne Forſchungs
methoden verabſolutieren und als allein gül
tige zu proklamieren. Aber er iſt der Treu-
händer des ganzen Volkes und muß daher
dort mit vorſichtiger Hand lenkend eingreifen,
wo die volkserzieheriſche Wirkſamkeit eines
Wiſſenſchaftlers, und nicht allein reine Tat
ſachenforſchung im Spiele ſteht. Der Wiſſen
ſchaftler iſt in der Wahl ſeines Gegenſtandes
und ſeiner Methode zweifellos frei, und
nichts wäre daher falſcher, als die Annahme,
es ſei Sache der Politik, der Wiſſenſchaft ihre
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Themen und ihre Forſchungsmethoden vor
zuſchreiben: daran ändert die Tatſache nichts,
daß insbeſondere in politiſchen entſcheiden
den Situationen einzelne Wiſſenſchaftler
zur Bearbeitung politiſch vordringlicher
Themen herangezogen werden. Solche zweck-
ren Leiſtungen aber können nur ge
chaffen werden, darüber iſt ſich jeder einſich

tige Politiker völlig im klaren, wenn die
Wiſſenſchaft im ganzen intakt iſt, und wenn
ſie die Entſcheidung über ihre zentralen For
ſchungsthemen aus der gegebenen For
ſchungslage heraus ſelbſt zu treffen in der
Lage iſt.

Der Politiker berückſichtigt dabei in der
Praxis die Tatſache, daß der Wiſſenſchaftler
niemals nur Vermittler von wiſſenſchaftlich
erforſchten Einzeltatſachen iſt, ſondern zu
gleich auch Träger eines beſtimmten Welt
bildes und damit auch beſtimmter politiſcher
Entſcheidungen. Er mag dieſe nun wie
as beim Naturwiſſenſchaftler vorwiegend

der Fall iſt vollkommen unabhängig von
ſeinen Forſchungen im perſönlichen Umgang
mit ſeinen Studenten zum Ausdruck bringen,
oder er mag auch einsn engeren Kontakt
zwiſchen ſeinen weltanſchaulichen Entſchei
dungen und ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeit
herſtellen; immer wird der Politiker zwei
klare Forderungen an den Wiſſenſchaftler
ſtellen: Er wird erſtens vom Wiſſenſchaftler
die Anerkennung der Tatſache fordern, daß
die politiſche Tat und die wiſſenſchaftliche Be
trachtung zwei verſchiedene Bereiche ſind.

Eine andere Forderung, die der Politiker
an die Wiſſenſchaft zu richten hat beſteht
darin, daß er als Politiker das Vorrecht der
jenigen weltanſchaulichen Grundentſcheidun
gen ſichern muß, die die unerläßliche Vor
ausſetzung für die ſichere Exiſtenz des deut
ſchen Volkes darſtellen. Hier muß er die
Forderung nach einem Primat der Politik
erheben, denn die Exiſtenz unſeres Volkes,
für die die Politik verantwortlich iſt, iſt auch
für die Wiſſenſchaft unerläßliche Voraus-
ſetzung. Wo es daher um die Exiſtenz des
Volkes geht, hat die Politik ihren Primat
vor allen übrigen Arbeitsbereichen im Leben
des Volkes zu ſichern.

Ein Muſeum der Koſtümkunde
Nachdem München erſt vor zwei Jahren ihreMuſeen durch die neuen Sammlungen der Muſik

inſtrumente und der Puppentheater bereichert hat,
plant die Stadt für die Zeit nach dem Kriege ſchon
jetzt ein neues Muſeum für Mode und Koſtümkunde.
Die beſtehenden Sammlungen dieſer Gattung ſind
zumeiſt als Ergänzungen größeren kulturhiſtoriſchen
Ueberſichten eingeordnet, umfaſſen Koſtüme einer be
ſtimmten Epoche oder einer begrenzten Landſchaft.
Die geplante Münchener Schau will einen Ueber
blick über das ganze Gebiet der Koſtümgeſchichte
Deutſchlands und Europas geben, für ſpäter iſt
ſogar eine Abteilung außereuropäiſcher Koſtüme dor-
geſehen. Zum Koſtüm und der Volkstracht gehört
auch das weite und wandelfreudige Gebiet der Mode
mit ihrem reizvollen Zubehör, alſo Hüte, Hand
ſchuhe, Gürtel, Schuhe, Taſchen, Wäſche Schmuck
uſw. Soweit dieſe vergänglichen Dinge nicht in
natura greifbar ſind, ſollen ſie wenigſtens im Bilde
der alten Zeichnungen und Kupferſtiche gezeigt wer
den. Eine Bücherei wird ſich anſchließen. Ein
Grundſtock des neuen Muſeums iſt mit etwa 300
Gegenſtänden bereits vorhanden, darunter vollſtän
dige Trachten mit allem Zubehör aus Tirol, Vor
arlberg und Bayern, ſowie Koſtüme der Rokoko- und
Empirezeit und modiſche Schöpfungen des ſpäteren
19. Jahrhunderts.

Kleines Feuilleton

Die einheimiſche Sängerin Gerda Kraatz, die in
der letzten Zeit erfolgreiche Liederabende in verſchie
denen Städten des Reiches abſolvierte, wurde, wie
uns mitgeteilt wird, für die Sopranpartie der Bach
ſchen Matthäuspaſſion in Königsberg und eines
Grabner-Oratoriums in Graz verpflichtet.

Ein Hohenſtaufendramg Lützkendorffs. Jm Rah-
men einer Veranſtaltung, die vor Arbeitsmännern
in Berlin durchgeführt wurde, las Felix Lützkendorf
erſtmalig Szenen aus ſeinem neuen Schauſpiel
„Friedrich II“, das im Laufe der kommenden Spiel
e Staatstheater in Berlin zur Uraufführung
ommt.

Uraufführung eines Symphoniſchen Vorſpiels in
Leipzig. Jn einem Gewandhauskonzert gelangt am
27. April in Leipzig ein Symphoniſches Vorſpiel von
S. W. Müller zur Uraufführung.

Von Gottfried von Einem, eſſen Ballett „Prin
zeſſin Turandot“ im Februar in der Sächſiſchen
Staatsoper uraufgeführt wurde, bringt der Dresdner
Pianiſt Emmeran von Lerchenfeld demnächſt vier
Klavierſtücke zur Uraufführung.

Verſtändnis entgegengebracht haben und daß
ſie Unerhörtes geleiſtet haben. Trotzdem er
geht noch einmal ein Appell des General
bevollmächtigten für den Arbeitseinſatz an
alle Frauen.

Der Appell richtet ſich in erſter Linie au
die über dem Meldealter von 45 Jahren
alleinſtehenden Frauen, deren Männer ein
gezogen ſind vder deren Kinder ſchon groß
genug ſind, ſich ſelbſt zu verſorgen. Aber auch
fungen Frauen, deren Kinder mit der Schule
oder zu Verwandten umquartiert ſind, ſoll
ten die gewonnene Freizeit der Kriegswirt
ſchaft in weiteſtem Umfange zur Verfügung
ſtellen. Das gleiche gilt von jenen h
die vorſorglich in weniger luftge ährdete
Gebiete gezogen ſind oder noch ziehen und
die dort einen kleineren Haushalt und damit
einen beſchränkteren Pflichtenkreis haben.
Auch Halbtagsarbeit und ſtundenweiſer Ein
ſatz muß möglich gemacht werden. Ferner
kann auch der Ehrendienſt als Heimarbeit
geleiſtet werden und durch Uebernahme und
Anfertigung von Näharbeiten in der eigenen
Häuslichkeit. Hier muß jede deutſche Frau
ſelbſt nach Möglichkeiten ſuchen, um un
mittelbar oder mittelbar Kräfte freizuſetzen,
die der eigentlichen Rüftung zur Verfügun
geſtellt werden können. Die Frauenſcha
kann hier im Einvernehmen mit den Dienſt
ſtellen der Arbeitseinſatzverwaltung wert-
volle Hinweiſe geben. Aber vor allem iſt es
notwendig, daß jede Frau ſich die Frage be
antwortet: Habe ich ſchon genug gekan So
wie der Soldat vor ſich ſelbſt beſtehen muß,
ſo wie er die innere Kraft im blutigen Ein
ſatz aufbringen muß, den Kleinmut nieder
zuringen und als tapferer Mann ſein Leben
einzuſetzen, ſo muß es auch die Frau als
Kämpferin der' Heimat.“ S.
37 junge Schneiderinnen in der Prüfung

Jm Damenſchneiderhandwerk fanden in dieſen
Tagen die Geſellenprüfungen ſtatt, wie die Gauwirt
ſchaftskammerx, Abteilung Handwerk, berichtet. An
den Prüfungen beteiligten ſich 37 Lehrlinge, von
denen 10 für beſonders gute Arbeiten ausgezeichnet
werden konnten. Unter den zehn Preisgekrönten be
finden ſich ſieben junge Mädchen der gewerblichen
Unterrichtsanſtalt für taubſtumme Mädchen in Halle
(Saale), Burgſtraße. Zwei Schweſtern dieſes Hei
mes, die ſelbſt Meiſterinnen ſind, haben dieſe jun
gen Mädchen zu wirklich tüchtigen Fachkräften aus
gebildet. Die Prüfungsarbeiten ſelbſt zeugten von
viel Liebe und Sorgfalt, die aufgewendet war, um
nach den gegenwärtig geltenden Vorſchriften aus
alten Kleidungsſtücken Neues herzuſtellen.

25 Jahre Bettenhaus Paris
Am 1. April 1944 blickt der Jnhaber der Firma

Bruno Paris, Domplatz 9, zuſgmmen mit ſeiner
Frau Adelheid Paris, die von Anfang an bis heute
ſeine erſte Mitarbeiterin war, auf ein 25jähriges
Beſtehen ſeines Geſchäftes zurück. Aus kleinen An
fängen heraus entwickelte der Jnhaber, der jetzt im
60. Lebensjahr ſteht, ſein Geſchäft zu einem anſehn
lichen Unternehmen. Außer einer Bettfedernreini
gung wurde eine eigene Fabrikation in Matratzen,
Polſtermöbeln, Daunendecken uſw. vom Jnhaber auf
gebaut. 1926 wurde, eine Zweigniederlaſſung in
rigen 1931 eine zweite in Braunſchweig er
richtet.

Die Meldung beim Arbeitsamt im Zuge von Um
quartierung. Perſonen, die wegen Luftgefährdung
oder nach Fliegerangriffen ihre Berufstätigkeit im
bisherigen Betrieb oder ihre ſelbſtſtändige Berufs
tätigkeit an der bisherigen Stelle aufgegeben haben
oder aufgeben, müſſen ſich nach den neuen Beſtim
mungen unverzüglich bei dem für ihren jeweiligen
Aufenthaltsort zuſtändigen Arbeitsamt melden.

RUNDFUNEK VON RBEUTE
Reiehsprogramm. 14.15: Musikalische Kurzwell.

15.00: Kleines Konzert. 15.30: Solistenmusik.
16.00: Opern- und Konzertmusik. 17.15: „Ja, wenn
die Musik nicht wär.“ 20.15: Kleine Filmrevue.,
21.00: Bekannte Operettenmelodien.

Deutsehlandsender., 17.15: Mozart, Pfitzner, Reger
u. a. 19.00: Wir raten wit Musik. 20.15: Lieder
und Instrumentalsoli mit nambaften Solisten,21.00: Lovro von Matacie dirigiert Werke von
Marcello und Mozart.

„Vater Gleim“
Am 2. April 1719 wurde in Ermsleben bei Hal

berſtadt der Dichter Johann Wilhelm Gleim, der
Verfaſſer der „Kriegslieder von einem preußiſchen
Grenadier“, geboren. Das Leben des in ärmlichen
Verhältniſſen aufgewachſenen Dichters, deſſen Eltern

früh ſtarben, war ein
recht bewegtes. Nachdem
er das Gymnaſium ver
laſſen hatte, ermöglich
ten ihm vermögende
Gönner den Beſuch der
Univerſität Halle, auf
der er Rechtswiſſenſchaft
ſtudierte und wo der be
kannte Aeſthetiker Baum
garten ſein Intereſſe für
die ſchöne Literatur
weckte. Nachdem er
jahrelang dem Prinzen
Wilhelm von Schwedt
als Sekretär gedient
hatte ſowie ſpäter dem
Fürſten Leopold von
Deſſau, kam er endlich
als Domſekretär nach
Halberſtadt. Seine Amts
tätigkeit hinderte ihn

nicht, ſich ſeinen literariſchen Arbeiten zu widmen.
Eine Begegnung Gleims mit dem jungen Prinzen
von Preußen veranlaßte ihn, ſein Talent an Fabeln
zu verſuchen, die zwar damals ſehr gelobt, jedoch
z. T. recht dürftig waren; viel dauerhafter erwies
ſich ſein Ruhm, den er mit ſeinen preußiſchen
Kriegsliedern“ erwarb, die den erſten Verſuch dar
ſtellten, das durch den Siebenjfährigen Krieg ge
weckte Nationalgefühl in Verſen einzufangen, und
die ihm die Anerkennung eines Leſſing. Herder und
Goethe eintrugen. Er ſtarb am 18. Februar 1803.

m

HEIMISCEVS KULTURLEBEN

„Biſt du es?“ in Lauchſtädt
Das Mitteldeutſche Landestheater brachte geſtern

abend in Goethes Theater in Bad Lauchſtädt die
Erſtaufführung des Luſtſpiels „Biſt du esf“ von
Rudolf Schneider-Schelde heraus. Die Spielleitung
hatte Otto-Exich Edenharter, in den Hauptrollen
waren beſchäftigt Margit Koch, Urſulg Hartmann,
Hanna Bertram, Otto-Erich Edenhartet. Helmuth
Molegg und Ernſt Schüßler. Ueber die Aufführung
berichten wir in den nächſten Tagen,

Aufn.: Seherl
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Iurnen Sport Spie/
I. 50. Jena bein VI 96 fahe

In drei Spielen der FußballBereichsklaſſe Mitte wird
es am Sonntag höchſt intereſſante Begegnungen geben, in
denen die Ausgänge ungewiß ſcheinen. Selbſt der Meiſter

SV 05 Deſſau wird gegen die augenblicklich ſehr gute
Merſeburger Vereinigung RB/VfL einen ſchweren Kampf
u beſtehen haben, wie ſich ſchließlich auch die halliſchen
zereine Vf2 96 und Sportfreunde durch Spielfreude um

einen günſtigen Abſchluß der Spiele in Halle gegen den
J. SV Jena bzw. in Erfurt gegen die Spielvereinigung
bemühen werden. Es ſpielen: VfL 96 Halle 1. SV Jeng,
Spielvereinigung Erfurt Sportfreunde Halle und Reichs
bahn VfL Merſeburg Deſſau 98.

Der 1. SV Jena holte ſich in den Spielen in Halle drei
Gewinnpunkte von Wacker und den Sportfreunden zu einer

eit, wo ſeine Elf keineswegs in günſtiger Beſetzung ſpielte
un aber, wo die Jenaer nach dem 6:leSieg gegen den

SC in Erfurt wieder gut beieinander ſind, dürften ſie auf
dem 96erPlatz 15 Uhr, einen ſtarken Gegner abgeben.

Um vie deutſche Fußballmeiſterſchaft
Am 16. April werden 30 Gaumeiſter zur Vorrunde um

die deutſche Fußballmeiſterſchaft antreten. Holſtein Kiel iſt
bei Platzvorteil der Gegner von Deſſau 05. Der Spielplan
Holſtein Kiel Deſſau 05, HSV Groß-Born SV Rerikin Stettin, GG Meiſter VfB Königsberg, STC Hirſch.
berg SDW Poſen, LSV Danzig Hertha BSC,
Dresdner SC. Tus Lipine oder Germania Königshütte,
2SV Hamburg WSV Celle, Eintracht oder VfB Braun
ſchweig 1. F C 05 Wilhelmsbaven, Schalke 04 gegen,
Schwarz Weiß Eſch oder Tué Neuendorf, VfL 99/Sülz 07
vder SG Düren 99 KSG Duisburg, FC 93 Mülhauſen
den Offenbacher Kickers, VR Mannheim FEC Bayern

ünchen, Stuttg. Kickers oder SV Göppingen S„Saarbrücken, MSV Brünn FC Vienng Wien, NSTG
Brür 1. FC. Nürnberg.

Die 15 Sieger nehmen zuſammen mit dem Meiſter von
Kurheſſen, auf den das Freilos gefallen iſt, an den acht
Spielen der zweiten Vorrunde am 7. Mai teil. Es folgt
die Zwiſchenrunde mit vier Spielen am 21. Mai Die
beiden Spiele der Vorſchlußrunde werden am 4. Juni ver
anſtaltet und am 18. Juni iſt dann mit dem Endſpiel der
Höhepunkt der deutſchen Meiſterſchaft erreicht.

Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Bezirk
Mit vier Fußballmeiſterſchaftsſpielen wartet am Sonn

tag Staffel 1 im Sportbezirk auf, davon werden zwei Spiele
auf dem Reichsbahnplatz als Gemeinſchaftsveranſtaltung
durchgeführt. Es ſpielen dort: HSV Favorit FC Ammen-
dorf (14.00 Uhr) und SG Reichsbahn SV Boruſſia
(15.30 Uhr). Ferner ſpielen: SV Beung SV 98 Halle
Und LSV. Merſeburg Preußen Merſeburg, beide 15.00
Uhr. Staffel 2 ſpielt 15.00 Uhr: HSG 1930 (Weiſe) gegen
VfB Schkeuditz GiebichenſteinSportbrüder Gehörloſen TV
und VfL Halle 96 II. Poſt SG (vor dem Spiel VfL 96
gegen 1. SV Jena).

Freundſchaftsſpiel C Wacker SV 99 Merſeburg.
Auf dem Wackerplatz ſtehen ſich um 15.00 Ühr in einem
Fußballfreundſchaftsſpiel HFC. Wacker und der Tabellen
zweite der Bezirksklaſſe, SV. 99 Merſeburg, gegenüber.

Handball um die Bereichsmeiſterſchaft. Die Handball
meiſterſchaftsſpiele werden im Sportbereich an Sonntag mit
folgenden Paarungen fortgeſetzt: SG Deſſau 98 VfL
Halle 96 und MTV Sömmerda SG Orpo Magdeburg.
Handballmeiſterſchaftsſpiel der Frauen: VfL Halle 96 I.
gegen HFC Wacker um 14.00 Uhr und VfL Halle 96 II.
gegen VT Langenbogen um 15.00 Uhr.

Von den Hockeyfeldern. Am Sonntag ſpielen in Merſe
burg um die Gebietsmeiſterſchaft: BDM Bann Halle gegen
Bann Merſeburg und HJ Bann Halle Bann Merſeburg.

Rudolf Harbig gefallen. Der deutſche Weltrekordläufer,
Feldwebel Rudolf Harbig, ſetzte im ſchweren Abwehrkampf
an der Oſtfront ſein Leben für Deutſchlands Freiheit ein.
Der erfolgreichſte deutſche Leichtathlet, auf deſſen Namen
noch die Weltrekorde über 400, 800 und 1000 Meter lauten,
hat ſeinen höchſten ſoldatiſchen Einſatz gegeben.

Der Sport am Sonntag Das Frühjahr führt ſich mit
einem großen Sportprogranmim ſehr vielverſprechend ein.
So bringt der 2. April mit Veranſtaltungen in faſt allen
Sportarten reichliches Geſchehen, wobei auch diesmal wieder
Gaumeiſterſchaften in Fußball, Handball, Leichtathletik und

Aus der Wittfscheoft

Die Kartoffel iſt in dieſem Krie
Deutfchlands, ſondern Europas wichtig
rüngsmittel. Sie iſt aber nicht nur ein unmittel
bares menſchliches Nahrungsmittel, ſie iſt vielmehr
mit ihrer Hackfruchtſchweſter Rübe auch die Grund
lage für unſere Fleiſch und Fettverſorgung und
weiter ein wichtiger Rohſtoff für zahlreiche Erzeug
niſſe der Nahrungsmittel-, Papier, Textil und
anderer Jnduſtrien. Wenn wir auch nicht die größ
ten Kartoffeleſſer ſind, wofür wir fälſchlicher weiſe
immer angeſprochen werden, die Jren und die Polen
ſind uns im Kartoffelverzehr weit über ſo ſind wir
doch die beſten Kartoffelzüchter. Erſt durch unſere
züchteriſche Bearbeitung iſt die Kartoffel zu
univerſalen Nahrungsmittel und Rohſtoff geworden,
der ſie heute iſt.

Das belegt auch die in dieſen Tagen erſchienene
Schrift über die zugelaſſenen deutſchen Kartoffelſor
ten. Danach wurden 1943 ſieben neue Kartoffelſor
ten zugelaſſen
nur ſelbſtverſtändlich, daß ſie krebsfeſt ſind, zwei der
neuen Sorten ſind auch widerſtandsfähig gegen den
Erreger der Krautfäule, der den Ertrag der befalle

nen Stauden und Felder noch fährlich um recht an
ſehnliche Mengen mindert. Der wirtſchaftliche Wert
einer Kartoffelſorte ergibt ſich aus der Reifezeit, der
Knollenform, der Augenlage, dem Knollenbeſatz und
der Knollengröße, der Widerſtandsfähigkeit gegen Ab
baukrankheiten, Krautfäule, Schorf und Eiſenfleckig
keit, aus den Anſprüchen an den Boden und die
Feuchtigkeit und ſchließlich den Knollen- und Stärke
erträgen ſowie dem Speiſewert. Von den 70 Kar
toffelſorten ſind 46 unbeſchränkt zugelaſſen. 20 Sor
ten ſind nur bedingt zugelaſſen, vorwiegend Neuzüch
tungen, die erſt noch weiter erprobt werden, aber
auch abſteigende, von beſſeren Sorten abgelöſte Sor
ten. Drei Sorten ſind krebsanfällig und nur noch
begrenzt zugelaſſen, eine Sorke iſt nur für die Aus
fuhr zugelaſſen. Von den 70 Sorten kommt aber
nur 13 Sorten eine beſondere Bedeutung zu, ja, ſo

e nicht nur
tes Volksnah

dem

Für dieſe neuen Sorten iſt es nicht

70 deutsche Kartoffelsorten zugelassen
Die Deutschen die besten Züehter Iren und Polen die größten Kartoffelesser

bald man der Aufteilung nach Speiſe, Speiſe und
Wirtſchafts ſowie Wirtſchaftskartöffeln, nach mittel
ſpät und ſpätreifend, mittelfrüh, frühreifend und
ſehr frühreifend folgt, ſind es in jeder dieſer Gruppe
nur eine oder zwei Sorten, die vorwiegend angebaut
werden. Das Schwergewicht des Pflanzgutanbaues
und damit auch der' Kartoffelerzeugung ſiegt bei den
Spätkartoffeln. Unter den insgeſamt 49 Sorten die
ſer Gruppe ſind es die vier Sorten Ackerſegen, Oſt
bote, Parnaſſig und Edelgard, mit denen über die
Hälfte der zur Pflanzguterzeugung benutzten Aner
kennungsfläche beſtellt war. Bei den 12 mittelfrü
hen Sorten beherrſcht die Sorte „Mittelfrühe“ das
Feld, und bei den acht frühreifenden Sorten ſtehen
die zwei Sorten Frühbote und Frühmölle an der
Spitze. Jnsgeſamt wurden 1943 d. 270 000 ha mit
den 70 Kartoffelſorten zur Pflanzguterzeugung be
ſtellt. Dies iſt ein Mehr von 17 000 ha gegenüber
dem Vorjahr. Jm Vergleich dazu ſei feſtgehalten,
daß 1929 nur 36 900 ha für die Pflanzguterzeugung
herangezogen wurden. Während damals auf 64 v. H.
der Fläche noch krebsanfällige Sorten gezogen wur
den, beträgt jetzt der Anteil dieſer Sorten nur noch
v. H. iſt alſo praktiſch bedeutungslos.

Die 70 Kartoffelſorten ſind von 27 Züchtern und
8 Züchtervereinigungen gezogen worden und werden
von ihnen betreut. Fünf Hüchter nehmen mit den
von ihnen gezüchteten Sorten zuſammen 258 700 ha
von insgeſamt 270 000 ha Anerkennungsfläche für den
Pflanzgutanbau ihrer Sorten in Anſpruch. Jn die
ſem hohen Anteil kommt die große Bedeutung dieſer
fünf Züchter für die Kartoffelverſorgung des deut
ſchen Volkes zum Ausdruck. Die Leiſtungen der
anderen Züchter ſollen damit nicht geſchmälert werden,
denn viele von ihnen bemühen ſich um eine Weiter
züchtung der von den wiſſenſchaftlichen Jnſtituten
herangezüchteten neuen Sorten. Die Züchtungsarbeit
der deutſchen Züchter iſt noch lange nicht abgeſchloſ
ſen. Eines Tages wird auch die erſte kartoffelkäfer
feſte Sorte auf der Sortenliſte erſcheinen.

Aus Gau unc) geich en
Kelbra. (Von einſtürzenden Erdmaſ

ſen verſchüttet.) In einer Lehmgrube hatten
Jungens einen Stollen mit einer Höhle in den Berg
gegraben. Als ſich einige Jungen darin aufhielten,
ſtürzte die Decke ein, und die nachſtürzenden Erd
maſſen begruben zwei Jungen. Während einer nach
kurzer Zeit mit einem Beinbruch geborgen wurde,
konnte man den anderen nur noch als Leiche unter
den Erdmaſſen hervogziehen.

Ellrich a. H. (Spirituserploſion vernichtete Altersheim.) Durch die Exploſion
eines Spirituskochers wurde ein Altersheim ein
Raub der Flammen. Das Feuer entſtand im Zim
mer einer Heiminſaſſin, die bei der Exploſion des
Kochers ſchwere Brandwunden davontrug und brei
tete ſich ſo raſch aus, daß, obwohl die Feuerlöſch
polizei alsbald zur Stelle war, alle Räume des aus
dem 12. Jahrhundert ſtammenden Gebäudes nieder
brannten. Die alten Leute konnten nur unter großen
Schwierigkeiten geborgen werden.

Crimderode. (Wieder heim gekehrt.) Die
vermißte jährige Erika Niederhauſen aus Tennſtedt
iſt wieder bei ihren Angehörigen eingetroffen.

Boxen ſowie die 6. Hallenkampfſpiele der Hitler- Jugend in Von der als verſchwunden gemeldeten 23 jährigen
Urſula Exner fehlt noch jede Spur. Die Landwacht

iſt zur Suche aufgeboten worden. Jetzt ſoll auch
das Waſſer der Zorge unterſucht werden, da man
annimmt, daß das Mädchen in den Fluß geſtürzt iſt.

Deſſau. (Er küßte die Verkehrte.) Eine
luſtige Verwechſlung gab es in einem von Leipzig
nach Deſſau fahrenden Perſonenzug, der völlig ver
dunkelt war. In einem Abteil ſaßen zwei Landſer
mit ihren Mädchen, und zwar auf den ſich gegen
überliegenden Bänken. Als die beiden Soldaten für
einen Augenblick das Abteil verlaſſen hatten, wech
ſelten die beiden Mädel die Plätze. Der eine Sol
dat kam nach mehreren Minuten wieder zurück,
ſetzte ſich auf ſeinen Platz, ſchlang die Arme um den
Hals ſeiner vermeintlichen Braut und küßte die Ver
kehrte. Dieſe Verwechſlungsſzene löſte ſich in Wohl
gefallen auf, da der andere Landſer nach ſeiner
Rückkehr kurzerhand „Rache“ nahm und man ſo
wieder quitt war.

Köln. (Die Schule vermittelt dieZeitung.) Der Verlagsleiter einer Zeitung im
Oberbergiſchen war dadurch in Not geraten, daß es
ihm an Austrägern für die Zeitung fehlte. Eines
Tages meldete ſich ein Lehrer aus einem abſeits ge
legenen Dorſe, der auf einer Karte mitteilte, daß
die Schule für die Kriegszeit die Abholung der Zei
tung am Poſtauto und die Abtragung zu den Be
ziehern übernimmt. Auch die Einziehung der Be
zugsgelder wird von der Schule übernommen

Halle (S.
Bitterfeld,
Bei einem

Prag obenan ſtehen.

land mein überP Es wurden geboren:
Poeter-Joachim, 27. 8. 44. Helene
Jünke geb. Meyer, Erwin Jünke,
Obgefr. z. Z. Urlaub. Halle (S.),Walter-Steinbach-Str. 3.

Dagmar. 28. 3. 44. Käthe Eddige-
hausen geb. Sommerlatte, U.
Heinz Eddigehausen, 2. Z. i. Ost.,
Halle (S.). Passendorfer' Weg 93.

Johanna Annegroet, 29. 3. 44. Ruth
Liebig geb. Jost, Sehr.-Obgefr.
Heinz Liebig 2. Z. j. Osten, Halle
(8.). Walter-Steinbach-Str. 29.

zensguter einzig
der, Neffe Schw
er Gerichtsasse

i. e. Nachr. D

In tiefer Trauer:

heth Motz.

opferte sein Leben f. Deutsch-

Mann, der liebevolle Vater sei-
ner Kleinen Kinder, unser her-

Pg. Franz Mofz d. h.
Obergefr. u. Dienststellenleiter

olm. -Ers.- u. Ausb.-
Abt. Inh. d. Ostmedailie.

geb. Elter, nebst Gisela u, Kon-
rad, Konrektor A. Motz u. Frau
Dorothea geb. Friedrich, Elisa-

AMTLIICHE ANZEIGEN
Haushbranciversorgung 1944/45.
Auf Grund der Anordnung H 10e

der Reichsstelle für Kohle über die
Regelung der Hausbrandversorgung
ab I. 4. 1944 (Reichsanzeiger Nr. 271
vom 19. 11. 1943) wird für die Stadt
Halle angeordnet:
I. Im Kohlenwirtschaftsjahr 1944/45,

in der Zeit vom 1. 4. 1944
bis zum 31. 3. 1945, Können die
Brennstoffmengen, an die Ver-
braucher abgegeben und vonihnen bezogen werden, die ihnen
unter Berücksichtigung der Kür-
zungen nach der Bekanntmachung
vom 14. 4. 1943 (MANZ. Nr. 104,N. Nr. 88 v. 14. 4. 1943) für das
vergangene, Kohblenwirtschafts-

Lutherplatz 3,
Röhrenstr. 50.
Terroran griff

alles geliebter

er Sohn, Bru-
ager u. Onkel,
ssor

Dorothea Motz

Wolfgang 28. 3. 44. Charlotte Gast Haſie, K.geb. Denzau, Werner Gast, U. 2 Brandenbu
im Osten, Halle (S.). Am Weißen
Graben 6.

Wolfgang 28. 3. 44. Monjka Paetzke
geb. Von Rathlef. Apothek. Dipl.-
Volkswirt Johannes Paetzke, z. Z.
im Felde. Schkeucdlitz. Landesheil-
anstalt. Villa B.

O ihre Verlobung zeigen an:
Waltraut Rösler, Günther Jost,

Halle /S. Gustav Hertzberg-Str. 12
Haynau (Schl.), Herbert-Welkisch-

reise mein h
herzensguter Va

Hauptanann u.
Inh. d. K. 2.

In stiller Trauer
Angehörigen: El

Am 22. 3. versehied durch
Unglücksfall auf einer Dienst-

lieber Mann, unser

Ernsf- Georg Schmidt
K.

yerd. Kreuzes u. der Ostmed.,
im 51. Lebensjahre.

Geske. Brigitte Schmidt, Renate

jahr“ zustanden.
Bei den Verbrauchergruppen I
und TI können Mengen bis zu
0 Zitr. voll ausgeliefert werden.
Ferbraucher mit höheren Zutei-

lungen Können außerdem dieti ihnen über 40 Zitr. zustebenden
Mengen zur Hälfte beziehen. Die
Verbrauchergruppen III bis V
sind vor der Hand mit 50 v. H.
ihrer Zuteilungen 1944/45 zu be-
liefern. Im Rahmen dieser Vrei-
gaben ist der Kohlenhandel zur
gleichmäßigen Versorgung aller
Verbraucher verpflichtet.
Neue Kohblenbezugskarten werden

Ulrichstr. 18a,
rg (Havyel).

d

Komp.-Führer,
d. Kriegs

im Namen all.
la Schmidt geb.

Straße 12. Schmickt, n t e R n eTag der Beerdigung wird noc dem Jahre I in den Händenm r e rin bekanntgegeben. der Volksgenossen befindlichen
e g. als (8), Heethoven- Kohlenbezugskarten sind dieStraße 20. 29. Man o n e e ez 29. März 1944. t stottzuti Getr.. Jaoh, sohwerem Leiden ver Hie Hrennstoffo aing sparsamstnie wut Erieh Oeneer et ied am 30. 3. 1944 mein zu verwenden. Die Ziffer 7 mei-

Döllnitz
G ihre Vermählung zeigen an:
Dffz. Wolfgang Klaus Salmanzig
und Frau irmgard geb. Konrad,
Halle (S.) und Stettin v

Felix Modrow. Margarete Modrow
geb. Müller. Berlin u. Halle (S.).Beesener Str. 1, 31. März 1944.

W Ehrungen besonderer Arf:
Dnseren Iieben Eltern und Grob-
eoltern Otto und Elise Giesche die

Schwieger- und
Oberingenieur

Friedrich

In stihler Trau
aller
Blunk geb. Teic

Von Beileidsbesr
zusehen. Kranzs

lieber Mann, mein guter Vater,

im 67. Lebensjahre

Hinterbliebenen

Beerdigung Montag.,
gr. Kapelle Gertraadenfriedhof.

Friedhbofsverwalfung.

ner Bekanntmachung vom 14. 4.
1943 (ANZ. Nr. 104. HN. Nr. 88
om 14. 4. 1943) ist weiterhin
bindend. Mit Naqhhbewilligungen
ist nicht zu rechnen.

Großvater, der

Blunk

5. Dis Empfänger von Denutat-gr. im Namen kohlen haben dem Ernährungs-Maria und Wirtschaftsamt bis zum
hmann. 30. 4. 1944 sehriftlich anzuzei-

98 Uhr. gen, welche Lieferungsansprüche
an Brennstoffen sie haben. Diese
werden auf die Zuteilungen des
Haushalts. in dem sie wohnen,
angerechnet.

ist nieht zu

ichen bitte ab
penden an die

herzlichst. Glückwünsche zu ihrer
goldenen Hochzeit. Ihre dank-baren Kinder. Dunkel u. Urenkel.

Unserm lieben Vater, dem Rentner
Friedrich Ackermann. Dieskau,
zum 81. Geburtstag alles GuteWwünschend, seine Kinder, Enkel u.

Bin stiller Tod
morgen von ihr
Geduld ertrage

Tante, Witwe

Halle (S.), Merseburger Str. 89.

Krankenlager unsere liebe, gute,
nimmermüde Mutter, Oma und

Kundenwechsel tlässüg. Ausnahmen sind jedoch
erlöste heute jetzt und im Laufe des Kohlen-

em wit groher Jirtschaftsjahres, bei einemnen, schweren WohnungswWeehsel in einen ent-
fernteren Stadtteil und. aus
sonstigen vom Wirtschaftsamt
anerkannten triftigen Gründen

5 statthaft. Der bisherige KohlenMarie Letkhewlfz händler e die er
8 Verbrauchers erauszugeben.W Fenwerz. P 28. 2. in 30. 3. 44. Dieser hat sich dann selbst

einen Kohlenhändler zu suchenDuroh tragisohes Gesohiek
verloren wir unsere Lieben

Marie Fehse
geb. Fiedler

im Alter von 63 Jahren,

Beerdigung Mon
Südfriedhbof.

waltung erbeten

In ſtiller Trauer: Paul Chariſe
u. Frau Luele geb. Letkiewitz.

spenden an die VFriedhofsver-

der bexeit ist, ihn als Kunden
anzunehmen.tag 3. 4.08. Uhr. Verbraucher, die die ihnen an-

Ptwaige. Kranz- gelieferten Brennstoffe nicht
annehmen, verlieren den An-

2 spruch auf nochmalige AnfuhrElli Fehse
geh. Dräger-

im Alter von 28 Jahren,
Marifta Fehse

im Alter von 6 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebengn:
Familie Kurt Fehse u. Familie 7. im Osten,
Franz Dräger nebst allen An-

In der Todesan

V. 29. 3. wußte

Berichtigung
Halle (S.), Schönitzstr. 10.

Lina Lobenstein

Karl-Otto Reimann, Hauptmann
geb. Wellenberg.

angewiesen. Art- und sorteähnl.
Brennstoffe. die sich nach pflicht-
Feräßem Drmessen des Koblen-
händlers als des Fachmannes für
die Veuerungen eignen, müssen
ab genommen werden. Ein Recht
auf Anfuhr der Brennstoftfe be-
steht nicht. Verbraucher, denen
die Brenustoffe infolge der all-
gemeinen bekannten Transport-

und sind auf die Selbstabholung

zeige Frau

es heißen

u. Frau Erika
gehörigen
Beerdigung PFreitag, 31. 8. 44.
15 Uhr. on der Kapelle in
Reideburg. besonders

Bol Familien- Anzeigen Namen
deutlich sehreſhen!

schwierigkeiten nicht zugefahbren
werden Können, müssen sie sich
selbst, notfalls mit einem Hand-
wagen, an fahren.

e

Blick n die Welt
Frau und Bruder Petiots Mitwiſſer
Paris. Maurice, der Bruder Petiots, hat die

„Buchhaltung“ vernichtet, die Dr. Petiot über ſeine
Opfer führte. Dieſe Ausſage des Zutreibers Nezon
det verſtärkt den Verdacht, daß der in Haft befind
liche Bruder Mitwiſſer der Verbrechen iſt. Auch
gegen Frau Petiot verdichtet ſich der gleiche Verdacht
immer mehr. Mindeſtens ſeit November oder De
zember waren die beiden, wie Nezondet erklärt, über
das unmenſchliche Treiben des Verbrechers unterrich
tet. Maurice Petiot hatte Nezondet gegenüber ſeine
Abſicht geäußert, die Spuren der Verbrechen ſeines
Bruders ſelbſt zu vernichten. Er habe Nezondet ge
fragt, ob er eine Zementfabrik kenne, da er beabſich
tige, die Leichengrube in der Rue Leſueunr mit Sand
zuzuſchütten und durch nachträgliche Zementierung
unſichtbar zu machen. Nezondet lehnte nach ſeinen
Ausſagen die Milhikfe dazu ab. Während Petiot
Ende Auguſt bis Anfang September 1943 in Polizei
haft war, habe ſein Bruder Maurice mit einem Laſt
kraftwagen 48 Koffer vermutlich das Gepäck der
mit Auswandererplänen zu Petiot gekommenen
Opfer abgeholt.
Die Liſte der Gegenſtände, die in der Mordvilla
gefunden wurden, wird durch die Unterſuchungs
behörden bekanntgegeben. Es wurden gefunden:
22 Zahnbürſten, 29 Flacons, 27 Cremetuben, 16 Lip
penſtifte, 15 Damenkämme, 7 Taſchenkämme, 8 Taſchen
ſpiegel, 9 Nagelfeilen, 15 Puderdoſen, 3 Raſierſpie
gel, 5 Zigarettenetuis, 5 Gasmasken und eine
Reihe täglicher Bedarfsgegenſtände.

Ein frecher Raubüberfall ereignete ſich am Mitt
woch in Paris. Sechs junge Banditen, die nach Aus
ſage der Betroffenen noch nicht 20 Jahre alt waren,
drangen mit vorgehaltenem Revolver in die Nieder
laſſung einer Handelsvrganiſation ein und raubten
2,5 Millionen Franken in Bargeld.

Waſſermangel in England. Jn verſchiedenen Tei
len Englands herrſcht Waſſerknappheit. In land
wirtſchaftlichen Gegenden Oſt und Südoſtenglands
ſteht die Bevölkerung um Trinkwaſſer Schlange. Jn
Yorkſhire und den Midlands iſt die Waſſerverſor
gung überhaupt zum Stillſtand gekommen, da die
Quellen eingetrocknet ſind. In Berkhamſteagd (Her
fordſhire), 28 Meilen von London entfernt, muß
täglich auf Karren Waſſer in die Haushalte gefah
ren werden, da die Waſſerleitungen zum Teil ſchon
neun Wochen lang keinen Tropfen Waſſer mehr her
geben. Dieſer Mangel geht auf den äußerſt trocke
nen Winter zurück, wie man ihn in England in den
letzten 23 Jahren nicht mehr erlebte.

Einer der ſchlimmſten Sandſtürme, die je ge
wütet haben, hat alle Verbindungen zwiſchen Aegyp
ten und Paläſtina unterbrochen. Ein Zug iſt mit
ten in der Wüſte Singi ſtecken geblieben und mußte
von engliſchen Fliegern mit Lebensmitteln durch
Fallſchirmabwurf verpflegt werden, da der Sand
drei Meter hoch die Schienen bedeckt.

Wassersfandsnachrichfen
der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 30, 3.

S a a le F. W. jGrochlitz 279 Torgau 3544 13Trotha 312 6 Wittenberg 276 6Bernburg 296 4 Roßlau 327 8Calbe (OP.) 221 Aken 346 10Calbe (VP.) 430 Barby 371 7Grizehne 429 3 Magdeburg 292 6Düben (AM.) 186 22 Wangermündess T 7
El be Wittenberge 407 8Witwnerite 3 Döwitz 4.Zu 278 e Hareha eHresden 230 Bohntert 4

8. Zuwiderhandlungen werden nach
der Verbrauchsregelungs-Straf- ICHTSPIEL- FHEATER VERANSTALTVUNGENVerordnung in der Vassung vom

26. r 1941 (RGBI. I S. 734) be-
straft.

Jug. zugel., Jusg. u. 14 nieht
2ugel., Jg. u. Stadttheater. Beute, Freitag, 17.3018 J. wieht zugel. His 1930 n 9 Vorst. Hreitag-

Halle, den 31. 3. 1944. CT. Gr. Ulrichstr.

5.15:ist ab 1. 4. 1944 im Bereich dernnd den tragen.Landesbauernschaft, Sachsen Anh.
der Abschnitt 6 des neuen Vutter-
mittelscheines f. Pferde aufgerufen.
Es Kommen zur Verteilung:
Abschnitt 6 in grüner VarbeSchwere Pferde) bis 350 kg pelstilzchen
Abschnitt 6 n roter Farbe der Igel.

leh werde Dieh auf Hän
Ufa Alte Promenade

menden Sonntag u. Montag, 9.30.
Märchenfilm Veranstaltungen:

)ie Grimmschen Märchen
und Der Hase und

BFerwer

Stammk. O, Spielplanänderung3 Tägl. 12.15, 2.45. eDer Oberbürgermeister 5.15: Zirkus Renz. 3. Woche infolge KRrkranküng, „Schwieger-
Frnährungs- und Wirtschaftsamt. Schauhburg. 11.45, 2.45, 5.15. Drst mwütter

aufführung: Herz in Gefahr Sonnabend, 16.30 bis 19.30 Vhr,Aufruf das Absenn, 6 des Futter- Ringtheater. 10.30, 2.45, 5.15 Ohr „Gasparonemittelscheines für Pferde en 1910.* Sonntag 10 bis 18 Vhr, Gesechloss.
Für die Monate Mai--Juni 1944 IUfa Alte Promenade 12.00, 2.30, Vorstellung. 16.30 bis 19.30 Dur

„Gasparone““,
Thalia-Theater, Geiststraße, Lin, 8

und 7. Sonntag, 17 bis 19 Vhr,d. reizende Lustspiel Schwleger-
mütter Vorverkauf imStadttheater. Abendkasse 1 Std.
vor Beginn im Thalia- Theater.

Stäckt. Vortragsamt. Montag den

3. Woche.
Am Kom-

um

der Kinder-
(mittlere Pferde) bis 250 kg

Abschnitt 6 in gelber Farbe
(eichte Pferde) bis 150 kg
je Pferd und 2 Monate

Bezugsberechtigt sind die gewerb-
lichen Pferckehalter, die über keine
ausreichende eigene Futtergrund-
lage verfügen.

Der Abschnitt 6 ist bis späte-
stens 10. 4. 1944 dem Futtermittel
verteiler einzureichen.

Die Futtermittelverteiler haben
die Abschnitte aufgeklebt bis zum
15. 4. 1944 dem zuständigen Dr-
nährungsamt (Kreisbauern-
schaft) zwecks Umtausch in einen
Verteilerbezugschein abzuliefern

Der Verfalltag der Verteiler-
bezugscheine ist der 25. 4. 1944.

Der Verfalltag der Großbezüg-
scheine ist der 10. 5, 1944.

Bei Nichteinhalturg obiger Ter-
mine verfallen Abschnitte bezw.
Bezugscheine.

Der Oberbürgermeister
Der Landrat

Ernährungsamt Abt. A
Kreisbauernschaft Saalkreis

VERMAVFE-
2 GasplättenFoeckerdeckbett 35.

5. KI 8814 MNT.Frack u. Weste (Gr. 1,80) 75,
KI 8817 MN7.

H.-Gummi-Berufsstlefel, Ig., 20,
W 8012 MNT.

Jakett u. Hose 35, Halb-Schnür-
schuhe (44) 25, KI 8818 MNZ.

Kinderbett, mod., 50, Bötteher,
I. Schloßgasse 8.

Kommode 30, I. emaill. Waseh-
tisch. 4, Silberkranz u. Sträuß-
chen mit Rahmen 12, Kl. Pa-neelbr./2. Delitzsch. Str. 1I1 II r.

.-Schulranzen 8, W. 8010 AMN7.
Skunkspelz 80, w. Pelzkrawatte

30, W 7984 MANZ.

Wonnu nes r Aus c
4 Zimmer, Kü., Kor., Bad, 2 Balk.

(Paulusviertel) gegen 2 21., Bad,
Küche daselbst od. Norden ges
KIl 8813 MNZ.

4-Zi.- Wohnung (Selt. schöne), K.
Bad, Nähe Danz. Freiheit, nur
gegen mod. 2-Zi.- Wohnung mit
Bad. X 8825 MANZ.

MIETGESS CHE
Möhbl. Zimmer 1. 4. od. später von

junger Apothekerin gesucht.Kl 8808 N.3-Zzimmer- Wohnung KIl 8816 ANZ.
2 leere Zimmer m. Küchenben. v.

jg. berufst. Frau baldmögl. ges.
Kröllwitz oder Heidehkuser be-
Vorzugt. KI 8821 MNZ.

Zimmer gut möbl., von Student
KIl 8828 II. Z.med. gesucht.

Zo0. Kinder ab 30 Pf. Erwachs.ab 60 Pf. Voryerkauf, Sonnv-
abend 10--12 Uhr.

Ufa Bitterhaus, 12, 2.30, 5.15: Ein
glücklicher Menseh.“ 3. WocheUfa Hitterhaus. Am kommenden

Sonntag 9.30. Kulturtilm- Früh
Jeranstaltung. Vin Wintersport-
film, d. alle Sportler begeistert:
Sonne, Schl und Pulverschnee
m Reiche der 3 2Zinnen). Eino
Schneeschuhfahrt in die versehneite Wunderweit der Dolo-
witen. Wochenschau. Preise 0,50
bis 1.50. Vorverkauf Sonnabend
J0-12 u. 5-6. g. zugelassen.Ufa Rieheckplatz. 12.00. 2.30. 5.15:
Tragödie einer Liebe. 4 Woche

Capltol. 11 Dhr: Dein Leben ge-
hört mir. 2.30, 5.15 UhrZwel glückliche Menschen

Capitol. Ab Sonnabend, 1. 4., neue
Anfangszelten: 11. 2, 4.15, 6.45.

O. 3.90. u. 5.15. Heute lIetzt. Tag
Die Finanzen des Großherzogs.

Troli. 2.45. 5.15: Nacht ohne Ab-schifed mit Anna Dammann,
Karl Ludwig Diehl, H. Söhnker.

To-Bü Ammendorf. 5.20: Tolie
Nacht.Casino. 11.00 u. 1.00 Vhr: Jugend
xorstellunge Märchenwelt, Die
Sterntaler,

Bürg-Theatsr. 17.15 Uhr Maske
in Blau.

VERLOREN GEFUNDEN
Brieftasche, 4 Kleiderk. (Könie),

Arbeitsbueh, Trauschein (Groß-
mann) verl. TLin. 6 Rann. Platz
bis Endstation. Gegen gute Bel.
abzugeben. Umma Großwann,
Diesterwegstraße 8.

Fültfederhaiter, schw. m. br. Vtai,
on Urlauber verl. BelohnungKitzing. R. Hayvm- Str. 36, p.

H.-Lederhandschun v. Breite Str.bis Ulrichstr. verl. Restaurant
Obstbörse. Portius, Markt.

Kl. Alum.-Milehkanne 27. 3. Seiten-
ausgang Postamt Ammdf. verl.Gegen Bel. abzug. Agentur AN7
Ammendorf, Adolt- Hitler Str. 23

Sparbuch 28. 3. Paul-Berek- Str.
bis Böllberger Weg verl. Ab.
Reichsbahnsparkasse. Belohng.

Tauhbe, vot, enttfl., Ring AR' 43 978.
Bel. Breinig,. Wettiner Str. 28.

Hund Kl., schwarz/braun, entlauf.
Belöhnung. Ruf 254 28.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Marinaden auf M 3 (dieser Absehn.

verfällt) u. M 4 reitag vorm.
in den Nordsee-Geschäften.

Achtung! Kraftfahrzeughalter!
Meine Batteriereparatur u. Lade
station befindet sich ab 3. 4. bis
auf Seiteres Artilleriestr. 138.
Alfred Weiß. Anto-Licht-Werk-
stätten, Ruf 355 51.

3. April. 18.30 Uhr, Hr. R. Buehb-
wald. Heidelberg, der bekannte
Schillerbiograph: Goethes Faust-
clichtung als deutscher Mythus
Vom Mensehen. Hörs. 18 d. Vniv.

Morgen, Sonnabend 5 bis 7 Vbhr.,
Stäcdtschützenhaus: 6. Phllihar-
monischer Kammermfusiicahend
(Strub-Quartett).

Steintor-Varſeté. T. bis 15. April
tägheh 15.30 bis 19.00. „Höchst-
leistungen.“ Jeden Dienstag u.

Preitag 15.30 Hausfrauen vorstel-
lungen, zu denen Kinder in Be-
gleitung Erziehungsberechtigter
2zugelassen sind.

Steintor-Varſets. Achtung! Neue
Anfangszeiten! h AprilNachmittagsvorstellg. 15.30 Vhr,
Abendvorstellung 19 r.

VOLKSBILDUNGSWERK
Farhenfrohe Deutseche Hoeimat.

Streifzüge mit der TFarbkamera
von der See zu den Alpen.
Markante Bilder aus Mecklen-
burg, Sachsen. Anbalt, dem
Erz- und Riesengebirge, dem
sonnigen Franken- u. Schwaben-
lande: vom Schwarzwald zur
Donau durchs Allgäu und Ober-
bayern n. Innsbruck Dr. Georg
Philipp, Berſin. Sonntag, den
2. April. 19 Vbr, Haus an der
Moritzburg. Vorverkauf: VBSt.,
Kaiststraße 70. Roter Turm,B. Stock. Universitätsring.

KRAFT DURCH FREUBE
Wendling-Quartett. Mittwoch, den

5. April, 19 Uhr, Haus an derMoritzburg. 12., Meſsteravend d.
TFheaterringes, Karten in den
bekannten Verkaufsstellen.

VEREINSNACHRICHTEN
Kriegerkameradsehaft ehem. Artil-

leristen, Halle (S). Sonntag,2. April, vorm. 10 Vhr, Jahres
hauptappell „Mars Ia Tour“, Gr.
Vlrichstrabe.

G ASsSTSTATTE
Zum „Elefanten-Bahby““, Bien- und

Imbiß-Stube, Am Deipzis. Turm,
Ruf 212 09. Allen werten Gästen,
Berufsſameraden, Freunden und
Bekannten zur gekl. Kenntnis-
nahme, daß wir obige Gaststätte
ab. April bewirtschaften. In-dem wir um Ihre geschätzte
Vnterstützung bitten. werden
wir bei zeitgemäßen Leistungen
bestrebt sein. Ihnen einen an-genehmen Aufenthalt zu vieten,
Alexander Böröndy und Frau.
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